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Halle, den 4. Mai.
Freiherr von Donuglas

über die erſte Hülfeleiſtung bei plötz lichen
Unglücksfällen und im Kriege.

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2. Mai
hat der freikonſervative Herr Abgeordnete Freiherr
von Douglas ſeinen verdienſtvollen, einſtimmig ange-
nommenen Antrag, betreffend die Abhaltung von
Vorleſungen über die erſte Hülfeleiſtung bei
Unglücksfällen auf den techniſchen Hochſchulen,
techniſchen Unterrichtsanſtalten aller Art, ſo wie auf den
Seminarien, in einer Rede begründet, die wir zwar ſchon
ſkizzirt haben, ihres Jntereſſes wegen aber ausführlich
wiedergeben.

Der Antrag lautet: „Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: Die Königliche Staatsregierung zu er
ſuchen, auf den techniſchen Hochſchulen, techniſchen Unter
richtsanſtalten aller Art, wie auf den Seminarien Vor-
leſungen über die erſte Hülfsleiſtung bei plötzlichen Unglücks-
fällen auzuordnen“.

Der Herr Antragſteller ſprach: Die traurigen Ver-
hältniſſe vor Oſtern haben mich veranlaßt, den vorliegenden
Antrag einzubringen. Die Bedeutung deſſelben bedarf wohl
kaum einer Erklärung. Betonen muß ich übrigens, daß
ich durch einen Beſchluß des Hauſes durchaus keine Preſ-
ſion auf die Regierung ausüben will, die jeder humanitären
Beſtrebung ihr Wohlwollen entgegenbringt. Jch will nur
die Frage einmal vor dem Lande in autoritativer Weiſe
klargeſtellt ſehen. Nach der Statiſtik in Preußen ans den
Jahren 1883-—85 haben jährlich zwiſchen 12 500 und rund
13 000 Menſchen durch Verunglückung den Tod erlitten.
In den Berufsgenoſſenſchaften in Deutſchland ſind die be-
theiligten Berufsgenoſſen 1886 in 100000 Fällen verletzt
nud entſchädigt worden, abgeſehen von den durch eigenes
Verſchulden Verletzten. Dieſe Zahl wird ſich mit ſteigen-
der Jnduſtrie und zunehmendem Verkehr, noch erhöhen,
wenn nichts dagegen geſchieht. Prohibitivmaßregeln reichen
nicht aus, verhängnitzvoll werden die Fälle oft dadurch,
daß in der erſten Stunde die rechte Hülfe fehlt. Bei
ſchweren Brandwunden werden die Kleider oft hernnter-
gezogen, ſtatt ſie abzuſchneiden, ſtatt der Bahre bedient
man ſich des Wagens und bei Beinbrüchen entfernt man
die Stiefel! Profeſſor Esmarch ſagt: „Wohl iſt es ein
ſchreckliches Gefühl, einem ſolchen Unglücksfall gegenüber
zu ſtehen, zu ſehen, wie der rothe Blutſtrom unaufhaltſam

aus der Wunde quillt, wie mit jedem Augenblick der Tod näher
rückt, ohne zu wiſſen, wie das Unheil abzuwenden iſt. Den
Drang, in Unglücksfällen ſeinen Nebenmenſchen Hülfe
zu leiſten, empfindet jeder gute Menſch, aber die meiſten
ſchrecken davor zurück, ſelbſt Hand anzulegen, weil ſie nicht
wiſſen, ob ſie nicht Verkehrtes thun und durch ihre Hilfe
mehr Schaden als Nutzen ſtiften.“ Die erſchreckende Größe
der Zahl der Fälle erhellt am beſten, wenn man ihnen
die Zahlen aus dem letzten Kriege gegenüberſtellt. Danach
kamen in Preußen in 2/, Jahren ebenſo viele Menſchen
zu Tode wie der letzte Krieg der geſammten deutſchen
Armee durch Verwundungen koſtet. (Hört, hört!) Der
ganze letzte Krieg hat 127 000 Mann gekoſtet. Solche
Kriegsverluſte machen einen tieferen Eindruck auf das
Volt, weil die Verlorenen allen Ständen angehören,
während die in Friedenszeiten Verletzten mehr dem Ar-
beiterſtande angehören. Zweifellos aber haben wir das-
ſelve Jntereſſe, dem Arbeiterſtaude zu helfen, wie jedem
anderen! (Sehr richtig!) An Hilfsverſuchen hat es nicht
gefehlt, die ſtaatliche Eiſenbahn hat die Anſchaffung von
Rettungskaſten angeordnet. Jn der Land wirthſchaft
wurde die Unterweiſung der Aufſichtsbeamten, Jnſpektoren e.
durch Aerzte angeordnet. Alles das reichte nicht hin. Zu-
nächſt die bayeriſche Regierung ließ auf ihren tech niſchen
Schulen ſolche Vorleſungen halten. Preußen folgte auf
der Bergakademie zu Klansthal, anderen Bergſchulen
und den zehn Navigationsſchulen. Alle Zöglinge
folgen dieſem Unterricht mit größtem Jntereſſe, und zwei-
fellos mit beſtem Segen für die Zukunft. Die Vorträge
nützen ferner dahin, daß andere Leute aus bürgerlichen
Kreiſen ſich daran betheiligen: Freiwillige Feuerwehr,
Kriegervereine, Techniker, Handwerker! Sodann gehören
die Zöglinge ſämmtlich einem gleichen Bildungsgrade an,
ſie bringen, namentlich anf den genannten Jnſtituten einen
gewiſſen Grad von Kenntniſſen in den Natnurwiſſenſchaften
und der Mechanik mit. Außerdem wird der Unterricht
gründlicher ſein, als es bei den freiwilligen Schulen mög-
lich iſt. Ferner kann man ſo auf die Berufsgefahren, wie
Sonnenbrand, böſe Wetter, Ertrinken u. ſ. w. weiter auf
mertſam machen und die betreffenden Apparate, Trag-
bahren u. ſ. w. mehr und mehr im Volke einbürgern. Die
materielle Seite dieſer Frage von ſo großer humanitärer
Bedeutung zu ſtreifen, widerſtrebt mir. Aber den Berufs-
genoſſenfſchaften müſſen Mittel gewährt werden können,
wenn ſie in ſchwierige Verhältniſſe gerathen. Die Gegner
meinen, das führe zur Kurpfuſchzrei, ja, die Kurpfuſcherei
findet ihr Feld in der inneren Medizin (ſehr richtig!), die
Hirten auf dem Lande ſind darin ſehr groß! Heiter
keit Sonſt aber iſt eine derartige Befürchtung nicht ſehr
erheblich. Die ganze Thätigkeit des Unterwieſenen ſoll ſich
lediglich auf die Zeit beſchränken bis zum Eintreffen
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des Arztes. Der Unterwieſene wird mit etwas Kennt-
niſſen doch entſchieden ſegensreicher wirken können, als ein

vollſtändiger Jgnorant! Wenn man eine Ueberbürdung
fürchtet, ſo möge man lieber auf anderen Gebieten, die
mehr theoretiſche Kenntniſſe mit ſich bringen, ein Erſparen
eintreten laſſen. Gerade dieſe Männer kommen ſpäter im
praktiſchen Leben in die Lage, zu helfen. Den Ausdruck
„Vorleſungen“ wählte ich, weil er anch im Klausthal
gebraucht wird. Jn England fand dieſe Frage bereits
größere Beachtung als bei uns, ich erinnere an die dor-
tigen Johanniter-Ritter- und St. John's Aſſociations.
Ueber 100000 engliſche Männer und Frauen ſind ſo aus-
gebildet, darunter über 1000 Londoner Konſtabler. Es-
march hat das große Verdienſt, dieſe Verhältniſſe auch auf
uns zu übertragen. Der ſchöne Name „Samariter-
ſchule“ iſt ewig ehrenvoll mit dem Namen Esmarch ver-
bunden. Auch für die Armee iſt die Bedeutung ſolcher
Hilfe beſonders werthvoll. Unmöglich kann jede kleine
Abtheilung Arzt oder Lazarethgehilfen haben. Ein Ka-
merad braucht die Hilfe des andern. Daher gut geſchulte
Lente in der Armee auch in dieſer Beziehung! Johanniter,
Malteſer, Georgsritter haben ja wahrlich viel geleiſtet,
aber wie viel bleibt noch zu wünſchen! Unvergeßlich
iſt mir die Nacht vom 17. bis 18. Auguſt 1870 von
St. Privat, als Geheimrath von Langenbeck mich
um Gottes Willen um ſchnelle Hilfe beſchwor.
Wir hatten am 16. Auguſt bei Mars la Tour 18000
Todte und Verwundete, dazu die vielen franzöſiſchen Ver-
wundeten. Letztere trotz der Genfer Konvention meiſt ohne
Aerzte. Nach 36 Stunden noch lagen Verwundete
hilflos da. Solche Erinnerungen erzeugen wahrlich noch
heute ein warmes Herz (Beifall). Jm letzten Kriege blie-
ben 28000 Mann todt, 127000 Mann wurden verwundet.
Uunendlich viele der letzteren hätten gerettet werden können,
brauchten nicht als Krüppel zu leben. Und mit jedem
unſerer jungen Heiden wird das Glück einer Familie
zu Grabe getragen. Sicher führte die Begeiſterung beim
Ausbruch jenes Krieges viel hilfsbereite Leute auf den
Kriegsſchauplatz, aber ihre Kenntniſſe und Fähigkeiten, ihre
Disziplin vernrſachte doch viele Störungen zum Nachtheil
der Verwundeten. Auch die in den wichtigſten Sprachen
übertragene Kriegs- Sanitätsordnung iſt bisher nur von
thevretifchem Werth. Der Reichstag hat ja bereits
1200 000 Mark dafür bewilligt daß künftig jedem Sol-
daten antiſeptiſches Verbandzeug mit in die Taſche gegeben
wird. Seitens unſerer Militärverwaltung geſchieht Alles;
der Mitarbeit des Volkes wird man aber nicht entrathen
können. Bezüglich der Militärverwaltung iſt jetzt eine Ver
fügung von Jntereſſe, welche die Beiräthe der Armee und
General-Kommandos betrifft, wodurch nicht nur der Land-
wirthſchaft, ſondern auch dem Handel Abſatzquellen geſchafft
werden. Es iſt ein Generalinſpekteur der freiwilligen
Krankenpflege ernaunt, dem die geſammte freiwillige Kran-
kenpflege unterſtellt iſt. Von dem Generalcomitè der deut-
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz iſt der bekannte Direktor
Wichern aufgefordert worden, eine Organiſation für das
ganze Land zu treffen. Er hat das auch mit der ihm
eigenthümlichen Energie durchgeführt und hente zählt der
Verein bereits 800 Mitglieder in 13 Abtheilungen und 17
Lazarethe und Krankenhäuſer ſind ihm geöffnet. Auch
Seitens des Herrn Kultusminiſters hat der Verein die
wärmſte Unterſtützung erfahren. Es ſind ihm die Kliniken
zur Verfügung geſtellt, um dort die jungen Leute praktiſche
Uebungen vornehmen zu laſſen. Auch ſeitens des Herrn
Kriegsminiſters iſt zu Gunſten des Vereins verfügt wor-
den. Man hat ſich unn mit dem beſten Erfolge an die
Univerſitäten gewandt und geſagt, daß es eine ſchöne

Aufgabe unſerer akademiſchen Jugend wäre, die
Begeiſterung für die Sache in das Land hinauszutragen.
Dieſer Aufgabe iſt die Jugend auch gefolgt, um ſpäter
dem Vaterlande zu dienen. Auf den techniſchen Schulen
iſt der Drang genan derſelbe, wie auf den Univerſitäten.
Deshalb liegt es wohl in der Billigkeit, auch dieſen Leuten
Gelegenheit zu geben, ſich für die Dienſte des Vereines
auszubilden. Der Redner ſchließt: Ein Helfer in ſolcher
Noth muß militärfrei, körperlich rüſtig, einigermaßen ge-
bildet und bürgerlich abkömmlich ſein. Solcher Leute giebt
es verhältnißmäßig wenig, die Opfer ſind ſchwer und ent-
zieht er ſich dieſen Pflichten, ſo ruft das Volk mit vollem
Recht: „Pſui über Dich Buben dort hinter dem Ofen!“
Nicht das Granatfener brach den Muth unſerer Truppen,
ſchlimmer iſt die Abſpannung nach der Schlacht, der Man-
gel an nöthiger Hilfe. Selbſt bei den Tapferſten heißt
es: „An die Rippen pocht das Männerherz.“ Aber geben
wir unſeren braven Soldaten das Bewußtſein, daß das
dankbare Vaterland bereit iſt, ihre Wunden zu heilen.
(Beifall.) Die deutſche Trene, Opferfrendigkeit und Vater-
landsliebe muß dem fkuror teutovieus ebenbürtig zur Seite
ſtehen. Unſere Armee iſt unſer Stolz. Kehren ſie nächſtens
in die Heimath zurück und gedenken Sie des jüngſten
Ehrentages der deutſchen Nation, des 6. Febrnars, dann
gedenken Sie auch der Ehrenpflicht der Kraukenpflege
dafür! Dringend bitte ich Sie, meinem Antrag zuzuſtimmen.
(Allſeitiges lebhaftes Bravo!)

Dieſe Rede des Freiherrn von Douglas wird auch
im Lande und bei der akademiſchen Jugend großen
Beifall finden. Wir kommen in einer der nächſten
Nummern auf die Würdigung der Gedanken des Herrn

v Donglas auch durch die Univerſitätsbehörden zurück.

Die heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe) ninfagt 12 Seiten.

(Halliſcher C ourier.)
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180. Jahrgang.

Der Kaiſer hat das Protektorat über den
Kölner Central-Dombau- Verein übernommen.

Zur Reiſe der Kaiſerin in das Ueber-
ſchwemmungsgebiet der Elbe. Jn Wittenberge
beſuchte die Kaiſerin auch das Diakoniſſenhaus, wo die
Damen und Herren des Wittenberger n vor
geſtellt und mehrere mit huldvollſten Auſprachen beehrt,
wurden. Die Kaiſerin beſichtigte dort auch das Magazin
des Hilfskomitees und gab das Verſprechen, jedem ein-
tretenden Bedürfniß abzuhelfen. Den Herrn Dr. Krais
fragte die Kaiſerin, ob er viele Kranke während der
Waſſersnoth in Pflege gehabt, was der Genannte verueinen
konnte. Jn der zu Wittenberge beſtehenden Kleinkinder-
bewahranſtalt wurde die Kaiſerin von einem vierjährigen
Mädchen mit folgendem Verslein begrüßt:

„Lieber Gott, hab' doch Erbarmen,
Erfüll' den Reichen wie den Armen
Die Bitt' aus tiefem Herzensgrund,

Daß Kaiſer Friedrich werd' geſund!“
Die Kaiſerin war hiervon zu Thränen gerührt.

Die Unterredung, welche Karl Schurz mit
dem Fürſten Bismarck gehabt hat, dauerte nicht weniger
als zwei und eine halbe Stunde. Schon dieſe That
ſache allein beweiſt zur Genüge, wie ſympathiſch der
Empfang war, den der Reichskanzler dem deutſchamerika
niſchen Staatsmann bereitet hat.

Die Waylprüfungs- Kommiſſion des Abgeord-
netenhauſes hat beſchloſſen, die Ungülti gkeitserkläru nung
der Wahlen der Abgeordneten Döhring und von Putt-
kamer-Plauth (Wahlkreis Elbing-Marienburg) dem
Plenum zu empfehlen.

Nachdem der Antrag des Abgeordneten Berling und
Genoſſen bezüglich des Fortfalls der Beiträge der Elemenigr
lehyrer zu ihren Wittwen und Waiſenkaſſen. aus den Be
rathungen der Kommiſſion zur zweiten Leſung im Plenum ge
langt iſt, hat die konſervative Fraktion ſchon zu dieſer Leſung
einen motivirten Antrag auf Ablehnung des ganzen entſprechen-
den Geſetzentwurfs einzubringen ſich veranlaßt geſehen, um
durch denſelben von vornherein ihre Ablehnung der freiſinnigen
Machenſchaft gegen jede Mißdentung und Entſtellung zu ſichern.
Zu der Schlußabſtimmung in dritter Leſung über den ganen
Geſetzentwurf wird die konſervative Fraktion freilich ihren An
trag auf motivirte Tagesordnung zu wiederholen haben, weil
er erſt dann zur thatſächlichen Erledigung kommen kann. Gerade
die Fürſorge für dieſe an ſich durchaus berechtigten
Wünſche der Elementarlehrer beſtimmt ſie, nicht den agi-
tatoriſchen Weg der freiſinnigen Partei mit zu betreten, ſondern
die Löſung der Frage bis zu der nächſten Seſſion zu vertagen,
da nicht früher in gedeihlichem Zuſammenwirken mit der König-
lichen Staatsregierung das erwünſchte Ziel mit Sicherheit zu
erreichen ſteht.

Herrenhaus.
10. Plenarſitzung vom 3. Mai, Mittags 12. Uhr.

Das Haus erklärt zunächſt den Bericht über die Ergebniſſe
des Betriebes der für Rechnung des Staates verwalteten Eiſen
bahnen im Betriebsjahre 188687, nach dem Antrage der Kom
miſſion für Eiſenbahnangelegenheiten, durch Kenntnißnahme für
erledigt nachdem der Berichterſtatter Herr Boie der Aner
kennung für die ausgezeichneten Leiſtungen der Eiſenbahn-Ver-
waltung Ausdruck gegeben. Demnächſt wird auch der Bericht
über die Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahn-
Banverwaltung während des Zeitranums vom 1. Oktober 1386
bis dahin 18837 durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Jn
gleicher Weiſe werden ferner die Berichte, betr. die Verwendung
des Erlöſes für verkaufte Berliner Stadtbahnparzellen, und be
treffend die Ausführung von Beſtimmungen in den verſchiedenen
Geſetzen über den Erwerb von Privateiſenbahnen für den Stagt,
ohne jede Debatte nach dem Vorſchlage der betreffenden Refe-
renten für erledigt erklärt.

Sodann wird dem Geſetzentwurf, betreffend die Ausübung
des dem Staate zuſtehenden Stimmrechtes bei dem Antrage
wegen Aufnahme einer weiteren Prioritätsanteihe der weſt
d eben Eiſenbahngeſellſchaft unverändert die Zuſtimmung
ertheilt.

Den letzten Gegenſtand der Tages Ordnung bildet der
mündliche Beri t der Jnſtiz- Kommiſſion Berichterſtatter Herr
Adams) über den Geſetzentwurf, betr. die Verleihung von Kor-
porgtionsrechten an Niederlaſſungen geiſtlicher Orden und
ordensähnlicher Korporationen der katholiſchen Kirche; der Ge
ſetzentwurf bezweckt lediglich die Ausführung des Artikels 5 der
kirchenpolitiſchen Novelle vom 29. April 1887, bezieht ſich alſo
namentlich nicht auf diejenigen Orden, denen die Verwaltung
des Vermögens nicht entzogen war. zKultusminiſter r. v. Goßler betont auch ſeinerſeits, daß
die Vorlage nur die Ausführung des Art. 5 5 4 bezwecke, und
daß dieſes Geſetz zur Ausführung des in der vorjährigen No-
velle gewollten Zweckes nothwendig ſei; über den Rahmen der
lehteren gehe die Vorlage durchaus nicht hinaus.

Graf Brühl begrüßt die Vorlage mit Dank und Vefrie
digung und erkennt in derſelben das Veſtreben der Regierung.
den Frieden immer mehr zu fördern; er könne aus dem höchſten
katholiſchen Munde verſichern daß in Rom derſelbe Wille ob
walte und er bitte, dieſes Streben zu unterſtützen.

Nachdem auch Herr Dernburg die Annahme des Geſetz-
entwurfs befürwortet, genehmigte das Haus die Vorlage ein-
ſtimmig.

Nächſte Sihung: Freitag 2 Uhr; Tagesordnung: Kleinere
Vorlagen, Rechnungsſachen, Eiſenbahnvorlage.

Schluß 1/, Uhr.

Kirche, Schule, Miſſion.
Jenga, 3. Mai Die Generalverſammlung des

Vereins für wiſſenſchaſtliche Pädagogik findet zuPfingſten d. J. (am 22. und 23. Mai) in Nürnberg ſtatt, und
zwar im Saale der Geſellſchaft „Muſeum“. Der Verein zählt
gegenwärtig 300 Mitglieder, welche zumeiſt Anhänger der Her-
dartiſchen Pädagogik ſind. Das Jahrbuch des Vereins (XX.
Jahrgang iſt vor Kurzem ausgegeben worden. Die in dem-
ſelben niedergelegten Arbeiten aus dem Gebiet der allgem. und
ſpez. Pädagogik gelangen in der bevorſtehenden Generalver-
ſammlung zu eingehender Beſprechung.

Her Konſiſtorialpräſident Dr. Hegel wendet ſich
an uns mit folgender Bitte für die überſchwemmten Ge-
meinden: „Die Ueberſchwemmungen in dieſem Frühjahr ſind
in den belreffenden Gemeinden mit ſo unerwarteter Cewalt
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Geräthe gerettet werden konnten. Es ſind dabei auch vielen
Familien ihre heiligen Schriften, namentlich die Schul-
bibeln für die Kinder verloren gegangen oder unbrauchbar ge
worden. Wir fühlen uns verpflichtet, den bedürftigen Ein
wohnern dieſen ſchmerzlichen Verluſt möglichſt zu erſetzen, und
Haben uns mit der Britiſchen und Ausländiſchen Bibelgeſell-
ſchaft dahin verſtändigt, daß von letzterer Neue Teſtamente mit
Pſfalmen und von uns die vollſtändigen Bibeln für die häus-
liche Erbaunug und den Gebrauch in der Schule dargeboten
werden. Wir können aber, dieſe Unterſtützung nur in ſo weit
gewähren, als wir durch freie Gaben chriſtlicher Barmherzigkeit
in Stand geſetzt werden, wie überhaupt unſer Werk der Ver
breitung wohlfeiler Ausgaben der heiligen Schrift in unſerem
Vaterlande nur durch Liebesgaben ermöglicht wird. Wenn nun
jetzt von den überſchwemmten Gemeinden unſere Hilfe zur Verſern mit dem göttlichen Wort in großem Umfang angerufen
wird, ſo bitten wir unſere Freunde, uns dazu mit ihren Mitteln
beizuſtehen. Die Opferwilligkeit aller Kreiſe des Landes hat
ſich bei dem Nothſtand der Ueberſchwemmten bereits in grotz
artigem Umfang kund gethan; möge auch unſere herzliche Bitte
mit freundlicher Geneigtheit aufgenommen werden. Der Herr
wird die Gaben ſegnen, welche dazu dienen, den heimgeſuchten
Gemeinden das Wort Gottes zu ihrem Troſt darreichen zu
können; ihre Herzen werden durch die Noth umſomehr dafür
eimnpfäuglich und dankbar ſein. Auf unſeren Wunſch wird der
Bedarf in den einzelnen evangeliſchen Gemeinden durch die
kirchlichen Behörden und ihre Organe feſtgeſtellt. Wir bitten
die bewilligten t räge entweder an unſeren Vorſitzenden,
Konſiſtorial- Präſident Dr. Hegel in Berlin W., Matthäi-
kirchſtr. 22, oder an unſer Büreau hierſelbſt C., Kloſter-
ſtraße 71, zu überſenden. Berlin, den 2. Mai 1888. Die
Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. Dr. Hegel

Die „Mittelſchule“ ſchreibt, daß in der Provinz
Sachſen die Gründung neuer Seminare bevorſtehe, da
die vorhandenen nicht ausreichen.

Halle, den 4. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Kunſt-

Gewerbe-Vereins wurde mitgetheilt, daß Herr Stadtbaurath
Lohauſen den Verein auf dem im Auguſt d. J. zu München
ſtattfindenden Delegirtentag Deutſcher Kunſtgewerbe- Vereine
vertreten wird. Herr Reg.-Baumeiſter Kallmeyer hielt ſeinen
Vortrag, über die Entwickelung der Tapeteninduſtrie,
der durch zahlreiche, prächtige Muſter des neueſten und ſchönſten
Erzeugniſſes dieſer Jnduſtrie, der „Linkruſta Walton“ illu-
Krirt wurde. Dieſer Stoff, eine engliſche Erfindung, aber in
Deutſchland hergeſtellt, iſt ſozuſagen das Jdeal einer Tapete.
Er vereinigt alle jene Erforderniſſe, welche an eine Wand-
bekleidung geſtellt werden können; allerdings mit alleiniger
Ausnahme der Wohlfeilheit. Vollſtändig unempfindlich gegen
die Einflüſſe der Temperatur und der Feuchtigkeit, leicht zu
verarbeiten und ein ſchlechter Wärmeleiter, iſt die Linkruſta
außerordentlich widerſtandsfähig gegen Roſt und ſonſtige Be
ſchädigung, außerdem in jeder beliebigen Farbe und Zeichnung
herftellbar, ſo daß die höchſten Effekte und prunkvollſten Kom
binationen damit erreicht werden können. Jhre unbegrenzte
Danuerhaftigkeit entſchädigt auch für den Preis, der 15—36
für die Rolle von 8 mm Länge bei 50 em Breite beträgt. Der
Preis der gewöhnlichen Papiertapete bewegt ſich dagegen
zwiſchen 15 43 bis 20 Mit Rückſicht auf dieſe durch Material
und Fabrikationsweiſe bedingte Preislage wird die Linkruſta
vielfach nur als Fries, Panneel oder Theilung angewendet
und die weiteren der Benutzung weniger ausgeſetzten
Wandflächen mit Papiertapete bekleidet. Eine ausgedehnte
Benutzung findet ſie dagegen im Eiſenbahnwagen- und
Schiffsbau. Ebenſo in der Kleinkunſt zur Herſtellung und
Verzierungen von Käſten, Schatullen, Buchdeckeln, Möbeltheilen
u. j. w. Eingangs diefer mit allſeitigem Jntereſſe aufgenom-
menen Mittheilungen gab der Vortragende einen kurzen, aber
ungemein gehaltvollen Ueberblick über die Geſchichte der Tapete
und zeigte, wie die die Wände des Nomadenzeltes bildenden
Teppiche allmählich zur Bekleidung des ſteinernen Wohnraumes
benutzt wurden, wie in den Kulturſtätten des Alterthums, Rom
und Byzanz, koſtbare Seidenſtoffe dazu dienten, wie bei den
Mauren in Spanien die Ledertapete aufkam (deren gelungene
Naochahmung aber unſre heutige Linkruſta Walton ſein will)
und wie dann ſpäter in den Niederlanden und Paris Wollſtoffe
(Gobelins) und ſchließlich Papier an deren Stelle trat. Mit
der warmen Empfehlung der von der Fabrik von Georg Brake-
buſch in Hannover gelieferten durch eine reichhaltige Muſter-
kollektion zur Anſchauung gebrachten Fabrikate ſchloß der Vor
tragende. Der Vorſitzende erſtattet nunmehr den Jahres-
bericht, aus welchem hervorgeht, daß der Verein im Vorjahre
ſich auf der Höhe ſeiner Mitgliederzahl gehalten hat, welch
440 beträgt. Bedauerlich iſt nur. daß die Zahl der Produ-
zenten kunſtgewerblicher Erzeugniſſe gegen die Konſumenten
etwas abgenommen hat. Es wurden 10 Verſammlungen ab-
gehalten, die von durchſchnittlich 89 Perſonen beſucht waren.
8 größere und 10 kleinere Vorträge wurden gehalten. Jm
Anſchluß hieran gab Hr. Rentier Otto einige Mittheilungen
über das Kunſtgewerbe-Muſenum, das ja bekanntlich in
innigſter Beziehung zum Verein ſteht. Herr Zimmer- und
Maurermſtr. Kuhnt verlas ſodann den Kaſſenbericht, aus
welchem hervorgeht, daß bei einer Einnahme von 4332 15
(einſchl. der Erſparniſſe der Vorjahre) eine Ausgabe von
2130 Mark 66 Pf. zu machen war, ſodaß der Verein die
Summe von 2000 Mark als Grundſtock für ein ſpäter zu
erbauendes Vereinshaus feſtlegen konnte. 130 werden auf
dieſes Jahr übertragen dazu kommen 440 Mietgliederbeiträge
mit 2055 500 ſtädt. Subvention ſo daß der diesjährige
Etat über eine Summe von 2685 verfügen dürfte. Dafuür iſt
folgende Verwendung in Ausſicht genommen: Ankauf von
Schriften: 400. Papier und Druckſachen: 250 Porto: 200
Hilfe des Vorſitzenden: 200 Botenlohn: 150 Preiſe:500 Honorar für Vorträge: 400 Vereinskeiträge: 43
Jnsgemein: 452 Den letzteren Poſten ſchlägt der Vor
ſitzende vor, zur Verauſtaltung einer Ausſtellung von Er-
zeng niſſen keramiſcher Jnduſtrie im kommenden Herbſt
zu verwenden, ein Vorſchlag, der von einem Redner lebhaft be
kämpft wurde, ſo daß ein Vermittelungsvorſchlag Annahme ſfand,
wonach 500 für eine zu veranſtaältende Spezialausſtel-
Jung in den Etat Weſten die Art derſelben aber noch vor
behalten wird. Es folgte die Austragung der beiden Kon-
kurrenzen zur Erlangung von Geſchäftsvlakaten für den
Halleſchen Verein für Kohlenbergbau und Brikettfabrikation und
Herr C. Bauer, Brauerei hierſelbſt. Zu Erſterem ſind 4 Ent-
würfe eingegangen die zwar alle prämiirt, gleichwohl zur Er-
theilung eines I. Preiſes von 100.4 keinen Anlaß gegeben haben.
Die Oefſnung der Kouverts ergab als Verfaſſer die Herren:
Maler Palm-Halle (75 nebſt gr. Ver.-Dipl.), Guſtav
Sundblad- Leipzig (75 gr. Dipl.), Paul Teichgräber-
Halle (25 -4, kl. Dipl.). Die vierte Arbeit mit ebenfalls 25
kl. Dipl. hat auch den Zweitgenannten zum Urheber. Zum
Banuerſchen Geſchäftsplakat ſind 13 Entwürfe eingegangen, wo
von jedoch 2 zurückgezogen waren. Die ausgeſetzten Preiſe von
400 werden wie folgt vertheilt: J. Preis (200 gr. Dipl.)
Herr Karl Müller, Architekt in Köln a. Rh., 1I. Preis(400 gr. Dipl.) Paul Sauerkoru-Nienburg a. W.,
III. Preis (100 gr. Dipl.) Maler H. Nogk- Leipzig.
Ferner erhält das gr. Ver.Dipl. Herr Paul Teichgräber-
Halle, das kl. Dipl. die Herren Ernſt Hallberg-Halle und
H. Kohler u. Comp. -Kaufbeuren. Jm Anſchluß an dieſe
o erfolgreich verlaufenen Preisausſchreiben theilt der Vorhat mit, daß ein weiteres Preisausſchreiben in Ausſicht

tände und zwar zur Erlangung einer Theilnehmerkarte
für die Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-Ver-
eins, welche in dieſem Jahre hier ſtattfindet. Ansgeſtellt
wer im Lokale die Adreſſe der ſtädt. Behörden aus Anlaß
des Jubiläums des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Kühn, her-
genellt von den Mitgliedern Lithonravh E. Hallberg (Widmnngs-
G 8 i zepchbindermſtr- Saalfeld (Decke), Graveur Vreitter

eſchläge).

über ſie eingebrochen, daß meiſtens nur wenig Kleider und
und Thüringen hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Dem
vom Vorſihenden erſtatteten Jahresbericht für die Zeit vom 1.
April 1887 bis dahin 1888 war zu entnehmen, daß der Verein
z. Zt. 68 Mitglieder incl. 10 Ehrenmitglieder zählt. Abgehalten
wurden 15 Sißungen, in welchen durch ſogen. Schauausſtellungen,
das Jntereſſe der Mitglieder für den Verein erhöht wurde.
Auf auswärtigen t r ſind einzelne Mitglieder wie
derholt mit erſten Preiſen oder ehrenden Anerkennungen aus-

Die Einnahme betrug 601,83 die Ausgabe 444,98
as Jnventar des Vereins hat einen Werth von 3978 Die

Bibliothek zählt 57 Werke und 79 Zeitſchriften. Bei der Vor
ſtandswahl wurde zum Vorſitzenden Herr Buchhändler Stock
an Stelle des verzogenen Herrn Apothekers Beck, ferner wur
den in den Vorſtand die Herren Stärkefabrikant Nebert,
Kaufmann Kohlig und Sparkaſſenbeamter Trautmann ge-
prt d nächſten Jahre findet wieder eine Geflügelausſtell-

ung ſtatt. e.Der Thüringiſch-Sächſiſche Verein für Er-
forſchung des vater ländiſchen Alterthums und Erhalt-
ung ſeiner Denkmale in Halle giebt bekanntlich ſeit dem vorigen
Jahre Monatsblätter heraus, die allen Vereinsmitgliederu
unentgeltlich zugeſendet werden. Bis jetzt ſind drei Hefte er
chienen, die außer Berichten über die Vereinsſitzungen inter
eſſante Mittheilungen über hiſtoriſche Vorgänge in unſerer Pro
vinz bringen. U. A. lieferten Abhandlungen: Julius PiſtorJena„Zur Geſchichte des Bauernkrieges in Thüringen', Th. Mein-
hardt- Delitzſch „Die Bücher der Delitzſcher Kirche im 15.
Jahrhundert und „Herzogin Chriſtian von SachſenMerſe-
burg geb. Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein-Glücksburg auf
ihrem Wittwenſitze zu Delitzſch J. O. OpeelHalle Ein
Studententummult in Halle im Jahre 1750“ und „Bericht
einiger Mitglieder des Raths der Stadt Halle über ihre Reiſe
zum Prinzen von Soubiſe im November des Jahres 1757.“
Bei der Rührigkeit des Vereins, durch Wort und Schrift für
die Pflege der vaterländiſchen Geſchichte, beſonders auch der
Lokalgeſchichte unſerer Stadt einzutreten und den Mitgliedern
des Vereins manche werthvolle Mittheilung zu bieten, hoffen
wir, daß dieſer Hinweis auf die Thätigkeit des thüringiſch-
ſächſiſchen Geſchichts- und AlterthumsVereins für viele unſerer
Leſer, welche für die vaterländiſche Geſchichte Jntereſſe haben,Veranlaſſung ſein, möge, dem Vereine als Mitglieder beizu
ren und ſo an ihrem Theil zur Förderung ſeiner Ziele mit
zuhelfen.

Jn der morgen ſtattfindenden letzten Aufführung der
beiden Tagewerke von Goethe's „Fauſt“ wird Frl. Marie
Barkany, der geſchätzte Gaſt unſeres Stadttheaters, das
„Gretchen“ ſpielen. Auch dieſe Aufführung der beiden Tage
werke beginnt 6 Uhr.

Jn der 16. Jahreswoche vom 15. bis 21. April ſtarben
in Halle, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr berechnet,
17,3 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit niehr
als 40000 Einwohnern hatten niedrigere Sterbeziffern
nur Kaſſel mit 14,0, Barmen und Eörlitz mit 15,1, Kiel mit
16,7 und Hannover mit 16,8 aufzuweiſen. Die höchſten
Sterbeziffern hatten Altona mit 30,7, Königsberg mit 31,9,
Nürnberg mit 32,6, Chemnitz mit 35,0, Straßburg i. E. mit
37,2, Würzburg mit 43,7 auf's Tauſend.

Sehr oft wird die Butter durch übermäßige Zugabe
von Salz in ihrem Werthe für den Konſumenten verringert,
für den Produzenten künſtlich ſchwerer und deshalb werthvoller
gemacht. Man findet dieſen Uebelſtand leider auch bei der
beſten Landbutter. Hieran ganſchließend ſei noch Folgendes mit
getheilt Iſt bei der Herſtellung von Butter ein den normalen
Prozentſatz von Waſſer überſteigendes Quantum von Waſſer
in der Butter gelaſſen worden, ſo liegt nach einem Urtheil des
Reichsgerichts eine ſtrafbare Butterfälſchung vor.

Kleine Notizen. Am Donnerstag Morgen be-
merkten vorübergehende Leute im Dorfteiche bei Stichelsdorf
den Leichnam eines Mannes, welcher, nachdem er ans Land
geſchafft worden war, als der des 59 Jahre alten Schneider
meiſters Wilhelm Loſſe aus Burg bei Reideburg recognosecirt
wurde. Loſſe war am Mittwoch in Zoeberitz geweſen und
Abends in etwas angeheitertem Zuſtande von dort weggegangen.
Vermuthlich iſt er in der Dunkelheit vom Wege abgekominen
in den Teich geſtürzt und ertrunken. Eine hieſige Kranken-
wärterin machte vor einigen Tagen die Entdeckung, daß ihr aus
ihrer Wohnung eine Anzahl werthvoller Kleidungsſtücke und
andere Gegenſtände geſtohlen worden waren. Der Verdacht,
den Diebſtahl ausgeführt zu haben, fiel auf ihr früheres Dienſt
mädchen, welches ſchließlich auch der Polizei den Diebſtahl ein
geſtand und die geſtohlenen Sachen zurückgab. Jm benach-
barten Cöllme wurde geſtern das 2 Jahre alte Kind eines
dortigen Einwohners durch ein Geſchirr, aus Müllerdorf auf
der Dorfſtraße über fahren und war ſofort eine Leiche.

Die 20jährige Näherin Luiſe V. von hier hatte das Un
glück, plötzlich die Sehkraft beider Augen zu verlieren.
Auch in der hieſigen Augenklinik gelang es trotz aller Sorgfalt
nicht, der Aermſten das durch einen ſchweren Augennervenſchlag
geſchädigte Augenlicht zu erhalten und es mußte dieſelbe ohne
die geringſte Hoffnung als völlig erblindet aus der Anſtalt
entlaſſen werden. e Jn dieſem Jahre ſind es 25 Jahre,daß der Buchhändler Fritke hierſelbſt das Amt eines Vor
ſitzenden der Armen kommiſſion des 13. Bezirks verſieht.
Da Ein elegant gekleideter Mann, welcher geſtern Nachmittagdie Pferdebahn von Giebichenſtein benutzte, halte verſucht, das

tarifmäßige Fahrgeld von 10 zu defrandiren. Derſelbe
ſprang an der Kurve des Mühlweges ab und entfernte ſich
ſchleunigſt. Der Kutſcher, darauf aufmerkſam gemacht, eilte ihm
nach und erzwang unter Aſſiſtenz einiger Mitfahrenden die
Nachzahlung. Herr Guſtav Krebs hierſelbſt hat die
Ertheilung eines Patentes für eine Schraubenſchneidmaſchine
nachgeſucht. Jn Peißen gerieth der Arbeiter Widder vondort unter eine Feldwalze, welche ihm über den Kopf ging und

ihn im Geſicht erheblich verletzte. Der Zimmermann Z. aus
Peißen kam auf einem Neubau zu Falle, in Folge deſſen er eine
Beckenquetſchung davontrug; desgleichen zog ſich der Maurer K.
von hier in der gr. Ulrichſtraße durch Fall Rückenquetſchungen
und e rrdenverleßung zu. Die Verletzten wurden der Klinik
zugeführt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften er.
Halle. An hieſiger Univerſität ſind an den vier Jm

matrikulationstagen im Ganzen 402 Studirende immatriku-
lirt worden.

Berlin. Die Auflöſung der Korps wurde vor eini
ger Zeit an der Techniſchen Hochſchule durch den Rektor
ausgeſprochen. Jetzt ſind an dieſer Anſtalt zwei neue Korps
entſtanden, die ſich aus den bisherigen Landsmannſchaſten
„Pommerania“ und „Gueſtphalia“ gebildet haben. Neuerdings
hat übrigens der Rektor wieder die Auflöſung einer Verbin
dung, der Landsmannſchaft „Luſatig“ verfügt.

Leipzig. Welchen Rufes ſich die Univerſität Leipzig,
ſowie unſer geſammtes Schulweſen im Auslande erfreut, be
weiſt neuerdings u. A. wieder der Umſtand, daß der Lector
(Oberlehrer Sargren vom Gymnaſium zu Abo in Finnland ein
Stipendium der KaiſerAlexander- Univerſität daſelbſt im Be
trage von 1000 finniſchen Mark zwecks Beſuches der Leipziger
Univerſität erhalten hat. Der Genannte iſt Mathematiker und
wird in dieſem Sommerſemeſter in Leipzig namentlich mathe
mathiſche Studien betreiben und ſodann auch ſich über die Lehr
methoden auf Leipziger Gymnaſien und in den Volksſchulen zu
unterrichten ſuchen.

Hunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
T Heine's Werke in Rußland. Die ruſſiſche Cenſur

hat dieſer Tage den Bannſpruch, welchen ſie über einige Werke
Heinrich Heine's verhängt hatte, aufgehoben. Viele Dichtungen
und Schriften Heine's waren nämlich bisher nicht nur in ruſſi
ſcher Ueberſetzung, ſondern auch im Original in Rußland ver-
boten: jetzt hat die ausländiſche Ceuſur in Petersburg all dieſe
Werke Heine's ohne irgend welche Streichungen, jedoch nur im
Original, für den allgemeinen Verkehr geſtattet. Wahrſchein
lich iſt die ruſſiſche Behörde der Anſicht, daß durch nichts der

gefördert werden kann, als durch gewiſſeDeutſchenhaß ſo
Schriften und Ausſprüche Heine's über ſeine Landsleute.

Der Ornithologiſche Cenkralverein für Sachſen Aus dem Halliſchen Funde Leibniz'ſcher Bri(wir haben darüder fortlaufend berichtet) giebt r. gut
Stein in Zürich in dem neueſten Hefte der „Zeitſchrift fur
die Geſchichte der Philoſophie eine Ausleſe von Briefen
zur philoſophiſchen Kennzeichnung von Leibniz bekannt. Die
Briefe dieſer S ann haben ſcheinbar nur geringen Werth
weil es nicht Originalbriefe, ſondern nur Abſchriften ſind. Die
Abſchriften ſind aber ganz getreu gezehgunſ und was weſentlich
iſt, es ſind viele darunter von ſolchen Briefen, die in der Ur-
ſchrift nicht auf uns ſind. Das Kleinod dieſer
Sammlung von Abſchriften iſt ein kleines, in Schweinsleder
loſe gebundenes Büchlein, welches Briefe abſchriftlich enthält
die Leibniz an Cornelius Dietrich Koch, Profeſſor zu Witten
berg, gerichtet hat. Jn dieſen Briefen erſcheint Leibniz, trotz
ſeiner Vielſeitigkeit, von einer neuen, bisher an ihm nicht be
achteten Seite. Er läßt darin erkennen, daß er der erſte war,
der die Geſchichte der Philoſophie als beſondere Wiſſenſchaft
wie ſie in unſerem Jahrhundert unter Schleiermacher, Boech,
Brandis, Zeller erſtanden iſt, in ihrer fruchtbaren Bedeutung
für die Entwickelung der Philoſophie erkannt und gewürdigt
hat. Er iſt der erſte, der darauf dringt, daß beim Leſen und
Ausdeuten philoſophiſcher Schriftſteller der Vergangenheit die

r Methode angewandt werde. Er ſelbſt übt
dieſe Methode an den Schriften des Ariſtoletes, ſeines Führers
und Meiſters in der Weltweisheit, den er als Knabe zu leſen
begann und dem er, wahlverwandt wie er ihm war, ſein ganzes
Leben lang treu blieb. Er geht bei ſeinen Ariſtoteles Unter
ſuchungen, wie ſpäter Brandis, Zeller, Bonitz u. A. es mit Erfolg gethan haben, in der Weiſe vor, daß er, um dunkle Stellen
und Sätze aufzuhellen, ähnliche aus anderen Schriften des
Ariſtoteles heranzieht. Jnsgeſammt ſtellt er für die Ausdeutungdes Ariſtoteles feſt. daß nur tiefdringende r Studien
mit philologiſch-kritiſcher Beſonnenheit und Schulung harmoniſch
vereinigt etwas Gutes zu Tage zu ſchaffen vermögen. Nach
Leibniz's Briefen an Koch ſteht Dr. Stein nicht an, Leibniz, den
den r S Phi r zugleich als den Schöpfer

er Philoſophiegeſchichte anzuſprechen.
Ein junger Berliner Gelehrter, Herr Dr. Pick, hat den

ehrenvollen Auftrag ſeitens der griechiſchen Regierung er
halten, die National-Münzſammlung in Athen zu ordnen
und zu katalogiſiren. Es iſt das ein neuer Beweis für die hohe
Werthſchätzung, welche die deutſche Alterthumsforſchung im
Auslande genießt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrenck un erer Oriz'ual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Weißenfels 3. Mai. (Geſchichtliche Erinner-

ungen.) Die Tage vom 27. April bis 3. Mai waren vor drei
Viertel-Jahrhunderten (1813) für unſere Einwohnerſchaft recht
bedrängte. Nach einem Zuſammenſtoße zwiſchen den Verbünde-
ten und den Franzoſen drang Napoleon I. am 30. April gegen
Weißenfels vor und rückte bei ärgſtem Regen in die Stadt ein.
Sofort aber verließ er die Stadt wieder, um nach der entgegen
geſetzten Seite hin, nach Lützen zu, die Gegend zu recognosciren,
Ganz durchnäßt kam er erſt nach einigen Stunden wieder zurück,
um bei dem damaligen Bürgermeiſter Quartier zu nehmen.
Der Marſchall Baſſières, der bei, dem Salinendirektor
v. Hardenberg wohnte ahnte wohl nicht daß er ſchon am
olgenden Tage in dem Gefechte bei Rippach. an der Seite
Lapoleons von einer für dieſen beſtimmten ruſſiſchen Geſchütz

kugel zerriſſen in demſelben Hauſe als Leiche liegen würde,
Am 2. Mai wurde die Schlacht bei Großgörſchen (Lützen) ge
ſchlagen und am Morgen des 3. Mai lagen auf dem Platz
vor dem Klingenthor 500 bis 600 Verwundete noch mehr als
einmal ſo viel auf dem Marktplatze u. g. öffentlichen Plätzen,
von wo aus ſie nach und nach größtentheils auf Schubkarren
auf das Schloß, in den Reitſtall, in das Magazin und in andere
Gebände T wurden. Das ausbrechende Lazarethfieber
raffte über 600 Menſchen weg.

DD Naumburg, 2. Mai. (Abkühlung.) Die Rauf
luſt zweier jungen Burſchen, die mit einem leeren Kahn
die Stadt paſſirten, erhielt eine „ausgiebige Abkühlung
auf folgenden Vorfall. Jndem ſie ſich mit Fauſtſchlägen
und Fußtritten bearbeiteten, hatten ſie ſich dem Rande des
ſchwankenden Fahrzeuges genähert und indem die Kämpfen
den ſich umſchlangen, verloren Beide das Gleichgewicht und
fielen über Bord, wodurch ſich eine höchſt aufregende Scene
entwickelte. Während der Eine ſich zum Ufer hinarbeitete,
verſchwand der Andere, des Schwimmens unkundig, in der
Fluth und konnte nur durch ſchnelle Hilfeleiſtung der Ju
ſaſſen eines herbeieilenden Kahnes, die den mit dem Tode
Ringenden noch zur rechten Zeit dem naſſen Elemente ent
riſſen, gerettet werden. Ohne weiteren Schaden genommen
zu haben, kam der ſo Getaufte nach längerer Zeit wieder
zum Bewußtſein

e Staßfurt, 3. Mai. regung des Beamtenvereins.) Jn der geſtrigen Verſammlung des Zweig
vereins Staßfurt-Leopoldshall im Preuß. Beamtenverein fanden(nach einem höchſt intereſſanten Vortrage des Herrn Lehrers
Heilmann über Polen, Poſen und Gneſen) eingehende Ver
handlungen ſtatt über die Bezirksverſammlung der Delegirten
aus den Zweigvereinen im Preuß. Beamtenverein. Dieſe Be
zirksverſammlung wird nach dem im vorigen Jahre in Weißen
fels gefaßten Beſchluſſe hier tagen und zwar ſind der 16. und
17. Juni (Sonnabend und Sonntag) in Ausſicht genommen.
Der Vorſtand wird die Direction des Preuß. Beautenvereins
in Hannover erſuchen um einen Vortrag über die Verſicherungs-
verhältniſſe des Preuß. Beamtenvereins. Andere Vorträge ſind
willkommen. Verhandlungen und Feſtmahl werden im Kremm-
lingſchen Saale und das Concert im Kremmlingſchen Garten
ſtattſinden. Am Sonntag iſt r s h in 3 Abtheil
ungen: v. d. Heydt-Schacht. Achenbachſchacht und in Leopolds
hall. Für die Gäſte dürfte dieſe Befahrung unter der umſich
tigen Leitung der Herren Bergbeamten gewiß ſehr intereſſant
ſein. Für die verſchiedenen geſchäftlichen Beſorgungen wurden
Commiſſionen gewählt. Gewiß werden die Mitglieder des
Zweigvereins bemüht ſein, den Gäſten den Aufenthalt ſo ange
nehm als möglich zu machen. Jn Bezug auf die Berichterſtatt
ung aus den einzelnen Zweigvereinen iſt darauf hinzuweiſen,
daß nach dem Beſchluſſe der Bezirksconferenz in Weißenfels die
mündliche Berichterſtattung beibehalten, aber ein ſchriftlicher Be
richt von allen eingeladenen Zweigvereinen durch die Direction
in Hannover eingefordert, vervielfältigt und an den Vorort ein
geſandt wird. Die Anmeldung der Eäſte hat bis 1. Juni zu
erfolgen.

t Zeitz, 2. Mai. (Communales.) Nun iſt das Eiſen
bahnprojekt Zeitz-Kamburg faſt noch ein Ehrenkränkungsobjekt ge
worden. s der außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten
vom 23. März hatte der frühere Direktor der Zeitzer Eiſen
gießerei, Herr Schäde, Mittheilung von der rührigen Thätigkeit
emacht, welche man in Naumburg für eine Konkurrenzlinie
eubenNaumburg gegen das hieſige Projekt an den Tag legte

und dabei auch der Agitation eines Naumburger Herrn Er-
wähnung gethan. Letzterer ſieht nun in dieſer Bezeichnung eine
Ehrenkränkung. Jn der geſtrigen Verſammlung der Stadtver-
ordneten erklärte Herr Schäde, eine ſolche nicht beabſichtigt zu
haben; auch könne in einer „Agitation“ gewiß nicht eine Ehren-
kränkung gefunden werden, ſelbſt dann nicht, wenn jemand das
hieſige Projekt direkt bekämpft, ſobald es die Ausführung des
ſeinigen in Frage ſtellt. (Wie ich übrigens privatim erfahre,
ſoll auf einer am 3. d. M. in Merſeburg von dem königlichenRegierungspräſidenten einberufenen Ken ſereng endgültig über

eines der beiden r Projekte entſchieden werden. Herr
Bürgermeiſter Thiele gad der Stadtverordneten-Verſammlung
Kenntniß, daß durch Verfügung des königlichen Regierunge-
Präſidenten in Breslan ſein Antritt als Oberbürgermeiſter in
Schweidnitz am 14. d. erfolgen ſolle; er hoffe aber, daß ſich
dort eine kommiſſariſche Vertretung durch den ſeitherigen Ober
bürgermeiſter, welcher am 12. d. in den Ruheſtand tritt, finden
laſſe und er bis 1. Juli hier bleiben könne, was ihm um ſo
lieber ſein würde, als noch zwei wichtige Vorlagen (Kranken,
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z und neue Woſſerkeitung) der Erledigung harren. Vem
aus t wurde anheimgegeben, ob es nicht zweckmäßig ſei, in
ſtädtiſchen Schulen c. die Heizung mit Brikettſteinen ein
hen Dieſe Art der Feuerung ſei weit billiger als die mit
zu lelſteinen, und bei dem koloſſalen Verbrauch werde man
Lcharnſſe machen. Es wurde beſchloſſen, Verſuche anzuſtellen.
r Verſammlung ſprach ſich für den Veitritt des Magiſtrats

ner Eingabe gus, welche die Reform der deutſchen Schule
zu ch einheitliche Regelung des Schulweſens (Unterrichtspenſum,
d rverfahren) bezweckt und dem Kultusminiſter v. Goßler
interbreitet werden ſoll.

Die Seminar Conferenz in Delitzſch am 3. Mai.

r Her einer An-u der Conferenz hatten ſich außer einer ſehr großen Au-
o Vehrer aus dem Conferenzbezirke eingefunden viele Geiſt

e und die Zerren Reichstageabgeordueter von Schenten
rf-Görlitz, Director Dr. Frick-Halle, Oberlehrer Pr. Götz e
Heipzig, Schulrath Friedrich u. A. m. Mit dem Geſange: „O
heit ger Geiſt, kehr bei uns ein und „Steh uns ſtets bei mit deinem
Rath wurde begonnen,, worauf Herr Seminardir. Schöppa,
r Vorſitzende der Conferenz, ein Gebet ſprach und die Ver-
ſammlung eröffnete. Vom Seminarchor wurde in erbaulicher
Weiſe die Klein'ſche Motette: „Wie lieblich iſt deine Wohnung
zum Vortrag gebracht.

Hierauf hielt Herr Seminardirektor Schöppa einen ein
ehenden, zum Hauptthemag des Tages einführenden Vortrag

ber Die preußiſche Volksſchule und die Exziehung
zur Arbeit.“ „Aus der Geſchichte wies derſelbe nach, wie die
Erziehung zur Arbeit durch die Maßnahmen des Staates und
der Schule in Norddentſchland, ſpeciell in Preußen ein längſt
angebahntes Gebiet ſei, daß die Ausbildung des Menſchen zu
einem guten Chriſten und zu einem tüchtigen brauchbaren Staats
bürger das Zie der preußiſchen Schule geweſen ſei. Auch die
verſchiedenſten berühmten Pädagogen, wie Luther, Comenius,
Francke, Rouſſean, Peſtalozzi, die Philanthropen u. A. ſind für
ne ſorgfältige Ausbildung auch des Körpers eingetreten und
haben die Arbeit als einen Balſam augeprieſen. Neben dem
Streben für geiſtige Hebung des Volkes läuft parallel die Heb-
ung der körperlichen Entwickelung: Turnen, weibliche Handar-
beit, Zeichnen zielen gleichfalls darauf hin und wollen den ganzen
Körper oder einzelne Theile deſſelben ausbilden. Jn den nörd-
Iichen Ländern Europas ſind, bedingt durch deren geographiſche
Lage, welche lange Abende in langen Wintern mit ſich bringt,
die Menſchen mehr zum Auffuchen von geeigneten Beſchäftig-
ungen für die Winterzeit gedrängt worden, als dies bei uns der
Fall iſt, weshalb auch die tiefgehende Handarbeitsbewegung
unſerer Tage dort ihren Ausgangspunkt nahm. iſt man
auch in Preußen ſtets bedacht geweſen, neben dem Geiſte den
Körper zu pflegen. Die preußiſche Schule hat von Anfang an
einen ſocialen Zug gehabt. Angeſichts der thatſächlichen Ver
hältniſſe hat derſelbe darin beſtanden, die leibliche Arbeit, welche
das Haus fordert, zu durchgeiſtigen, die Kinder geiſtig ſo zu
heben, daß der Druck ſchwerer körperlicher Arbeitsthätigkeit
ie nicht völlig beugt. Es iſt zuzugeſtehen, daß dieſeFuatht den Unterricht öfters, zu abſtrakt hat werden

Iaſſen, doch kann daraus keine Folgerung auf die
Verfehltheit des Unterrichtsprincipes gezogen werden. Die
ſittlich religiöſe Erziehung, die ſich in ſchwerer Zeit be-
währt hat, muß vielmehr nach wie vor Aufgabe der Volksſchule
bleiben. Darum iſt auch nicht e ne Reform des Volksſchul
unterrichts auf den Prinzipien der Handfertigkeit erforderlich,
Hndern eine Ergänzung derſelben nach Seite der körperlichen
Ausbildung auf pädagogiſcher Grundlage. Ernſte Pflicht der
in der Volcsſchule Arbeitenden iſt es aber, dieſe überall da
herbeizuführen, wo das Haus weder materiell, noch geiſtig im

t die ihm ſonſt obliegende leibliche Erziehung ſelbſt
u vollziehen.

Im Anſchluß an dieſen intereſſanten Vortrag ſprach Herr
Oberlehrer Dr. Götze aus Leipzig über das Hauptthema des
Konferenztages, nämlich über „die Jdee der Erziehung
V Arbeit in ihrer praktiſchen Ausgeſtaltung.

erſelbe ſetzt eine Bejahung der Frage über die Nothwendig-
keit des Handarbeitsunterrichts voraus und erörterte dann in
ſachlicher Weiſe ſeine Aufgabe. Er faßte ſeine Anſichten in
folgenden Hauptſätzen zuſammen: ß

1) Der Arbeitsunterricht hat keine erwerblichen Zwecke,
ſondern er will das Kind allgemein durch die praktiſche Arbeit
erziehen helfen. Bei der Bearbeitung geeigneter Stoffe und
der Handhabung einfacher Werkzeuge werden die Sinne des
Kindes entwickelt und die Hände geſchickt gemacht. Der Ar-
beitsunterricht führt ihm Anſchauungen zu, lehrt es beobachten
und giebt ihm Gelegenheit zu eigenen Erfahrungen, durch die
Nöthigung, aber phyſiſche Schwierigkeiten zu überwinden, ent
wickelt er den Willen.

2). Der Arbeitsunterricht ſoll das Kind nacheinander in
wichtige Arbeitsgebiete gemäß der Entwicklung ſeiner phyſi-
ſchen und geiſtigen Kräfte einführen. Das jüngere Kna-
benalter bedarf daher um der Erziehung willen des Ar
beitsunterrichtes mindeſtens ebenſoſehr, wie er für die größe
ren Knaben aus Gründen der körperlichen Entwickelung und
der Geſundheit wünſchenswerth iſt.

3) So nothwendig es iſt, daß der Lehrer ſich durch tüch
tige Männer von Fach techniſch für die Ertheilung des Ar
beitsunterrichts vorbilden laſſe, ſo natürlich und nothwendig
iſt es auch, daß die Erziehung der Jugend zur praktiſchen
Arbeit in den Händen von Pädagogen liege, welche die Auf
gabe der allgemeinen Erziehung im Auge behalten.4) Das Ziel des exieheriſchen Arbeitsunterrichts vermag

durch ein Fach, das ſich auf die Bearbeitung eines einzigen
Materiels beſchränkt, nicht völlig erreicht zu werden. Als
Arbeitsfächer, welche Hand und Auge zu bilden vermögen,
das Intereſſe des Kindes wecken, eifrigen Willen hervorrufen,
und welche methodiſch durchbildbar ſind, haben ſich durch die
Erfahrung erwieſen: Die Papier- und Papparbeiten, die
Hobelbankarbeiten und die einfache Holzſchnitzerei; ferner die
leichten Metallarbeiten und das in Anſchluß an den
Zeichenunterricht geübte Formen in Thon oder Plaſti
ling, ein Zeichnen im Raume.

5) Die durch den Schüler herzuſtellenden Gegenſtände
müſſen ſeinem Jntereſſenkreiſe entſprechen. Man kann ſie
alſo dem Spiel, dem häuslichen oder dem Schulleben des
Kindes entnehmeu. Für den Lehrer iſt das methodiſche, prak-
tiſche Arbeiten Zweck, der hergeſtellte Gegenſtand nur Mittel,
für den Schüler dagegen mag allein das Arbeitsprodukt Ziel
und Zweck ſein.

6) Die Form des Einzelunterrichts iſt ſoviel als möglich
zu vermeiden. Ueber dieſer ſteht die Form der Unterweiſung
in Gruppen. Das letzte Ziel muß jedoch die gleichmäßige
Förderung der Schüler durch Geſammtunterricht ſein. Das-ſelbe läßt ſich nicht durch mechaniſches Arbeiten nach
Kommandoworten, ſondern durch Einſchalten von epiſo
den Arbeiten für die raſcher fortſchreitenden Schüler er
eichen.

Thüringer kirchliche Konferenz.
S Erfurt, 3. Mai.

Die Thüringer kirchliche Konferenz begann geſtern
Abend 7 Uhr im Hotel Großherzog von Sachſen mit einer
Vorverſammlung. Dieſelbe wurde eröffnet mit Geſang und
Bebet, letzteres geſprochen vom Herrn Superintendent
Hunninus-Creuzburg. in welchem in, warmen Worten auch
des Kreuzes gedacht wurde, unter welchem das Deutſche Reich
in Folge des Leidens des deutſchen Kaiſers ſich jetzt
befindet. Hierauf übernahm Herr Kirchenrath Kitt au Rudol
adt den Vorſitz und ertheilte Herrn Pfarrer Leberl-Mihla

das Wort zu ſeinem Referat: „Der Konfirmanden Unterricht
im Verhältniß zum Religionsunterricht der Volksſchule“. Re
ferent weiſt zunächſt darauf hin. daß der Konfirmanden Unter
richt ſeit dem 16. Jahrhundert eingeführt und erſt ſeit etwa
1750 allgemein im Gebrauch iſt. Die Zeitdauer des Konfir
manden Unterrichts ſei in den verſchiedenen Thüringer Ländern
Lehr verſchieden. In Preußen erſtrecke er ſich auf die Zeit von
2 Jahren, in Sondershauſen auf 1 Jahr, in Weimar auf
dar in e gen und in Gotha auf 50 Stunnsunterri Konfirmanden- Unterricht ſeien

beide von der Kirche darzubieten und darum konfeſſignell zu
ertheilen. Beide ſtehen auf gleichem Grunde, haben daſſelbe
Ziel und gehören darum zuſammen, bei beiden iſt der
lutheriſche Katechismus in den Mittelpunkt zu ſtellen. Wenn
aber auch beide in vielem übereinſtimmen, unterſcheiden ſie ſich
dennoch weſentlich von einander, denn während der
unterricht der Volksſchule hauptſächlich die allgemein religiös-
ſittliche Seite der Kirchenlehre behandelt, den Stoff ſammelt
und vorwiegend lehrhaft iſt, giebt der Konfirmanden Unterricht
das es Kirchliche, ergänzt, vertieft, concentrirt das von der
Schule Gebotene und iſt vorwiegend erbaulich 9 und Gottes
dienſt). Der Religions- Unterricht der Volksſchule bietet dem
Kinde das Bibliſch-Geſchichtliche vollſtändig, das Katechetiſche mit
Ausſchluß der Sakramentslehre, und das Gottesdienſtliche vor
bereitend dar (Kirchenjahr, Gottesdienſt, Gebet 2c.), dagegen
ſchließt der Konfirmanden- Unterricht den Katechismus-Unter-
richt ab, behandelt die Lehre von den Sakramenten, die Unter
ſcheidungslehren, giebt die innere Vorbereitung zum Sakra-
mentsgenuß und bemüht ſich, in Allem den nun mündig ge
wordenen Chriſten zur Aneignung des Heils geſchickt zu machen.
Die an das Referat angeſchloſſene Diskuſſion ergab die Ueber-
einſtimmung der Konferenz mit dem Herrn Referenten; nur in
wenigen Punkten gingen die Anſchauungen etwas auseinander.
Betont aber wurde von allen Herren, die ſich an der Dis
kuſſion betheiligten, daß der Religionsunterricht mit dem Kon
firmandenunterricht ſtets Hand in Hand gehen müſſe.

Aus aller Welt.
T. Die mörderiſchen Gulden. Jn der vorigen Woche ver

ſchied in Wien der 67jährige Graf Michael Bethlen. Graf
Bethlen, ein Junggeſelle ſtellte nur geringfügige Anſprüche an
das Leben; der größte Theil ſeines Einkommens fiel Perſonen
zu, welche ſeine Wohlthätigkeit und Gutherzigkeit angingen.
Man war deshalb auf ſeine letztwilligen Verfügungen geſpannt.
Es fanden ſich zwei Teſtamente vor. Zur Verleſung derſelben
hatte ſich auch der langjährige Kammerdiener des Verſtorbenen,
namens Alexander Wagner, eingefunden. Wagner, der ſeit
Monaten krank war und wegen Kränklichkeit ſchon ſeit einiger
Zeit nicht mehr im Dienſte des Grafen ſtand, hatte ſich keine
Hoffnungen gemacht, von dem Grafen bedacht zu werden. Als
der Notar Dr. Homann das erſte Teſtament aus dem Jahre
1873 verlas, in welchem das Domcapitel von Karlsburg in
Siebenbürgen zum Univerſalerben ernannt und angewieſen
wird, ein Legat an Alex. Wagner von 20000 fl. zu bezahlen,
wurde W infolge der großen Aufregung plötzlich unwohl,
ſtürzte zu Boden und ſtarb kurze Zeit darauf an den Folgen
eines Herzſchlages. Der Mann war aus Freude über eine
Erbſchaft geſtorben, die ihm thatſächlich gar nicht zugefallen
wäre. Denn eine Elauſel dieſes erſten Teſtaments des Grafen
Bethlen beſagt ausdrücklich zum Schluſſe: „Nur jenes Teſta-
ment, welches ein Kreuz und um dieſes einen Kreis neben dem
Signum trägt, iſt gültig. Graf Bethlen.“ Jn der That trug
das zweite im Nachlaſſe vorgefundene Teſtament dieſes Er-
kennungszeichen. Neben der Unterſchrift des Teſtators Grafen
Bethlen war ein Kreuz gezeichnet, um welches ſich ein Kreis
ſchloß. Jn dieſem zweiten, gültigen Teſtamente bleibt die Ver-
fügung bezüglich des Univerſalerben aufrecht; dagegen erbt
Alexander Wagner bloß die einfachen Möbel des Grafen und
einige Loſe.

Der Bauer mit dem Kaviar. Eine heitere Epiſode
wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus dem Ueberſchwem-
mungsgebiet berichtet: Ein Gutsbeſitzer machte letzthin eine
Tour durch die üherſchwemmten Gebiete und traf u. A. einen
mit Frack und Cylinder (geſpendete Liebesgaben) bekleideten
Arbeiter in ſeiner Hütte zu Jonasdorf an. Der Biedere ſaß
vor einem Tönnchen Kaviar und löffelte munter darauf los.
Auf Befragen des Gutsbeſitzers machte der Mann ſeinem
Schmerze Luft und äußerte: „Botter hew wi nich, da mot wi
dat ſchwartze Tüch hier ete, et ſchmeckt twar hölliſch ſuhr, aber
et is beſſer wie gar nuſcht.“ Sprachs und kaute weiter. Der
Kaviar, den der Wackere ſo wenig würdigte, entſtammt, wie
Hummern, Sardellen 2c., die der Mann daneben ſtehen hatte,
den größeren Delikateßwaarenhandlungen, welche dieſe Sachen
ſeiner Zeit geſpendet.

Staudesamt Halle a. S.
Meldungen vom 2. Mai.

Aufgebaten: Der Schuhmacher Reinhold Eduard Theurig,
Halle und Alwa Franziska Konrad, Loebitz. Der Klempner
Chriſtian Friedrich Otto Köſter und Luiſe Friederike Voigt,
Halle. Der Premier- Lieutenant Anton Otto Karl Hermann
von Wichmann, Halle und Martha Marie Friederike Schmidt,
Charlottenburg. Der Geſchirrführer Ernſt Ludwig Ritter,
Halle und Auguſte Emma Schumann, Canena.

Eheſchließungen: Der Fleiſchermſtr. Friedrich Paul BobbeLangeſtr. 18 und Auguſte Anna Schütze, Querfurt
Geboren: Dem Schneider Albert Vockeroth 1 T. Agnes

Olga, Bauhof 1. Dem Maler Emil Mügge 1 T. Margarethe
Elſe, Charlottenſtr. 13. Dem Handarbeiter Wilhelm Ebelt 1
T. Margarethe Anng, Taubenſtr. 1. Dem Muſiker Wilhelm
Löſche 1 S. Friedrich Wilhelm, Entb.-Jnſt. Dem Tiſchler
Chriſtian Gerlach 1 T. Johaune Franziska Martha, kl. Ulrich
ſtraße 6. Dem Kaufmann Guſtav Renter 1 T. Jda Elſa
Erna, Berlinerſtr. 1. Dem Locomotivführer Friedrich Zieſe
1. T. Eliſe Elſa, Merſeburgerſtr. 30. Dem Telegraphiſt Fried
rich Lühmann 1 T. Lucie Agnes, am Bahnhof 4. 3 unehel.
S. 2 unehel. T.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Ferdinand Metz S. Franz
Albert 3 J. 11 M. 4 T. Raffinerieſtr. 7e. Die Wirthſchaf
terin Auguſte Amalie Emilie Hilbert 21 J. 5 M. 24 J
2b. Des Schuhmacher Ernſt Mette S. Ernſt Kurt 11 M.
8 T. alte Promenade 163. Des Maurer Waldemar Grauert
S. Friedrich Otto 1 T. Friedrichſtr. 4. Der Former Karl
Ranft 44 J. 3 M. 12 T. Klinik. Des Tiſchler Ernſt Rieneck
of er Ernſt Johann Wilhelm 4 J, 1 M. 24 T. Kuttel-
0 4.

z

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 3. Mai.

Stadt Hamburg. General z. D. Frhr. v. Ledebur nebſt
Gem. aus Glogau. Bergratih Scheibke nebſt Gem. aus Artern.
Paſtor Lenhartz nebſt Gem. aus Annaburg. Dr. John Meier
aus Bremen. Frau Walther Poppitz aus Plauen i. V. Archi
tect Weichardt aus Leipzig. Oberinſpector Köpp aus Hannover.
Bahnbeamter Meißner aus Hamburg. Frau Neumann nebſt

rl. Tochter aus Frankfurt a. M. Frau von Brederlow nebſt
Fam. aus Tragarth. Kaufleute Dürre, Vogelsdorff, Schey,
Graf und Anheim aus Berlin. Jobſt aus Hauau. Felſenthal
aus Rheydt. Haacke aus Magdeburg. Stadtlaender aus Her-
ford. Sußmann aus Stuttgart. Karwehl aus Glauchau i. S.
Benſener aus Berlin. Eiſengarten aus Königsberg i. Pr, Pa-
ſtor Gaberel nebſt Gem. aus Genf. Kgl. Hofſchauſpielerin Frl.
M. Barkany aus Berlin. Kgl. Oberlandſtallmeiſter Graf von
Lehndorff und Major von Franckenberg aus Graditz. Major
Graf von der Schulenburg aus Berlin. Direktor Seeligmann
aus Karlsruhe. Verſ.-Jnſpectoren Tenner aus Berlin. Ebe
ling aus Halberſtadt. Adami aus Lübeck.

Hotel Kronprinz. Landwirthe Heine aus Königsberg und
Jenſen aus Stolp i. P. Rentiere Frau Böhm nebſt Familie
und Bedienung aus Dresden. Fabrikant Gobert aus London.
Kaufleute Michelſohn, Gelford, Thürein, Heller Richter, Löwen-
thal und Eiſenberg aus Berlin. Hartgen aus Bremen. Kellner
aus Elberfeld. Kumbruch aus Düreu. Jellinger aus Cöln.
Pfeil, Sulze und Schneider aus Leipzig. Roſe und Jarenſch
aus Hannover. Dornheim aus Lippſtadt. Schmidt und Hart-
mann aus Erfurt. Phillippsthal aus Crefeld. Moſer und
Daniel aus Aachen. Condereit aus Nürnberg.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 5. Mai:

Büreſenverf. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNok.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, J von 9

Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11-12 Vorm. DechntkerRerein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof. Polhz-techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer
„Kronprinz“. Plattdütſche Verernigung. Toſammenkunſt
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kanim. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im „Altenburger Hof.
Männer Liedertafel. Abends 8-10 Uhr. „Paradies

ESchüßler'ſche Liedertafel. Abends 8 Uhr „Fürſten-
thal'. NRuderclub „„Neptune“ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher RuderVerein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“, Nuderclub „Nel-
ſon“ Abends 89 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz“. Ach u. Waage
amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr. Nachm. Botg
niſcher Garten: 8—12 u. I Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpfiegnngsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Heröerge zur Hrimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge, Marihahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halle, 5. Mai.! Mehl Börfen Verein. für 100 E.
Kaiſer-Auszug 29,00. Weizenmehl 00 26,00--27,00, S 0.
0 25,00-26,00. Roggenmehl 0 1960, do. O. 18.50
Futtermehl 13,50. Roggenkleie 9.50. Weizenkleie fein .4
9,50, Weizenſchaale f. .4 9,50. Haidemehl 30,00.

Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 3. Mai.
Aktiva1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 911,984,000 Zun. 8,298,000

2) Beſt. g. Reichskaſſenſch 19.971,000 Abn. II,000
3) do. Noten d. Banken 14,552,000 Zun. 2,404,000
4) do. an Wechſeln 429.856,000 Zun. 12,709,900
5) do. an Lombardforderung. 502336,000 Hun. 5,645,900
6) do. an Effekten 495523,000 Abn. 1,119,000
7) do. an ſonſt. Aktiven in 37,117,000 Zun. 529,000

aſſiva.8) das Grundkgapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 931,840,000 Zun. 40,175,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

Verbindlichkeiten 392,496,000 Abn. 11,636,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 567,000 Abn. 85,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im April abgerechnet
1,204,667,200.

Magdeburger BVörſe, vom 3. Mai 1888.
Reichs Anleihe e e 4Magdeburger Stadt- Obligationen 4 100.90 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen e S
Deſſaner Gas Obligationen Ah

Div. p. St.
1888 J 1887

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.u x p. S à 300 M. vollgezahlt 25
do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 202 ECinzahlung 180 188do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
M. mit 40 h Einzahlung 55 470, 00 bdo. Lebens-Verſich.Rctien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 21 386,00 Bdo. n m per Stück à 300 30 910.00 Gvo cza 7gezah Div. in1886 1887

Ackien Brauerei Neuftadt- Magdeburg 4 13 10 203.00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 4 sChemiſche Fabrik BuckauActien. 2 S 70.00 BDeſſauer Gas Actien 10 9vie ws t 7.Ktette“, iff.-Geſ.-Actien JLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 6 115.00 bz v
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7 S 93,10 6do. Bankverein-Antheile 4 108,00 Gdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 1163,00

do. Bergwerks Aktien 4 15 13do. p 33 n Lriorik. el. 7 13do. zrivatbank-Actien B T. Tdo. StraßenbahnActien e 9 3224.90 6do. Tyegter Actien 3 97.00 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 62
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0Sächſ. Thür. Braunkohlen BVerwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburder n Aekten i 12 202,50 GMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 7do. Stamm- Prior. 6 7 1108,090 B

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 4. Mai 1888.

GGSSGSGGWIèOPGGGGGVGGGDSGGGCI»6 Ah

n 3f. Coursnotizfür
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882
3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818
3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884
3i, o Halleſche Stadt-Oblig.

104 bez. u. G.

2 3Zile 99 G.
3 100 bez.

von bri Vrovt 2 3 100 bez. u. G.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1103,50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,75 G.
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

e o der Zucerf DOà 4 1102,75bz. u. G.
5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf 5 1100 G.5 Hyp. Anl. der Cröllwitzer

Actien-Papier-Fabrik 7 2 104 G.
4, Hypoth.Aul. der Hall.

Brauerei (Michaelis) S
Halleſche Bankvereins-Actien 1887 S
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1886/87
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/87

103 G.
160,50 G.

92 G.0
3

ren Halle-Actien 1886/871 9 144 G.SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 1887WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1886/871 12

1886/87

165 Brf.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.«J.A. 0Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

rn 1886/871 0Naumburger Braunk. Actien [1886/871 5
Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. 1886/871 0
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 5
6

Halleſche Brauerei St.-Prior.
(Michaelis)

1886/87

Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1886/871 10
Zeitzer MaſchinenbauActien

8 Schäde) e 162 7Halleſche Maſchinenf.Actien 1887 15 219 G.
Halleſche Staßenbahn 1887 6 131,50 G

n i

Cönnern, Matgſabrik-Actien 1886/871 12
Landsberger Malzfab.Actien [1886/871 16
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1886/871) 3 4 100 GKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fe. 14s G.
PackhofsActien“) e. 290 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſzben ſich
pro Stück.

S

e

e S

S

z

Se e



Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Aunsbach-Günzenhauſener 7 Fl.-Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 16, Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöfiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
80 Pf. pro Stück.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unftrut. Fall WuchsHalle. 3. Mai 4 2.461 4. Mai 2.50 (02.04

Trotha u. TStraußſurt 2. Mai V 3. Mai 42.46 l 0.16
e.

S 2. Mai 733 3. Mai 39 7desden 57An u. alTelegrophiſcher Cursbericht der Balliſchen Zeitung.
Berlin, 4. Mai 1888.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 192. Mainz-Ludwigshaſener

E.Actien 105.10. 49 Ungariſche Goldrente 77.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.70. Franzoſen 83.20. Oeſterr.
Credit-Actien 140. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Mgi-Juni 177.20. Septbr. -Oktbr. 179 50. Matter.
Roggei: Mai-Juni 123.50. Juni-Juli 126.20. September

Oktober 131.- ermattet.
Gerſte: loco 110 à 175.
Hafer: Mai-Juni 121.
Ehiritus: 70er loco verſteuert 35. 70er Mai-Jnni 34.40

Ter AuguſtSeptember 36.30 Beſſer.
intöt: (oco 45.70. MaiJuni 45.50. September-Oktober 46.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 5. Mai.
Scharfer Wind, ziemlich heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Mai. Bulletin der Aerzte der Kaiſer

von heute 9 Uhr Vorm. Der Kaiſer war heut Mor
gen fteberfrei und zeitweiſe außer Bett. Die Kräfte
nehmen allmälig zu. Bulletins werden bis auf wei
teres nicht mehr täglich ausgegeben. t

Budapeſt, 3. Mai. Da die Herſtellung der klein-
kalibrigen Repetirgewehre den programmgemäßen guten
Fortgang nimmt, ſo beginnt ſchon Ende dieſes Monats
die Ausgabe der Mannlicher-Repetirgewehre des neueſten
Modells an die Truppen. Die Vertheilung ſoll derart
geregelt ſein, daß bis Ende dieſes Jahres fünf Divi-
ſionen im Beſitze des kleinkalibrigen Repetirgewehres ſein
werden.

Paris, 3. Mai. Unbekannt gebliebene Individuen
feuerten geſtern Abend auf die Fenſter der Wohnung
Rochefort's vier Revolverſchüſſe ab mit der
Drohung, das Hotel in die Luft zu ſprengen.

Brüſſel, 3. Mai. Jm Stanley'ſchen Lager am
Aruhuimiſtrom iſt ſeit Stanley's Abmarſch keinerlei
Nachricht über deſſen Expedition eingegangen. Das
belgiſche Miniſterium hat den aus der Schweiz ausge-
wieſenen, auf der Durchreiſe nach England in Gent weilen-
den Sozialdemokraten Bernſtein aus Belgien aus-
gewieſen.

Rom, 3. Mai. Deputirtenkammer. Jn Beantwortung
der Jnterpellation Bovio's über die Beziehungen
Jtaliens zu Frankreich erklärte der Miniſterpräſident
Criſpi, er werde ſich auf eine akademiſche Diskuſſion über
die Politik anderer Regierungen nicht einlaſſen. Jtalien
ſei mit Deutſchland und Oeſterreich zum gemein-
ſamen Zweck verbündet, den Frieden und die Ordnung
in Europa aufrecht zu erhalten. Dieſe beiden Allianzen
ſeien die einzigen, die den Jntereſſen Jtaliens auf dem
Kontinente entſprächen gerade ſo wie eine Allianz mit
England die einzige ſei, durch welche Jtaliens Intereſſen
zur See entſprochen werde. Gegen die obgedachten Allianzen
Italiens habe er ſich niemals ausgeſprochen, wie Bovio

Miniſter, für deren Nothwendigkeit eingekreken. Er treibe
keine ideologiſche, ſondern eine praktiſche Politik, treu
dem Urſprunge Jtaliens, durch welchen dem Lande die
Pflicht auferlegt ſei, in Europa das Recht der Nationali-
täten zu vertheidigen. Die Allianzen Jtaliens müßten aber
von der Art ſein, daß durch dieſelben die Stellung Jtaliens
garantirt werde, da es doch unmöglich ſei, die Ereigniſſe
vorherzuſehen; die Regierung habe gar nicht anders handeln
können und dürfen. Was Frankreich angehe, ſo ſeien
Jtaliens Beziehungen zu demſelben gute, die Regierung
werde niemals einer Angriffspolitik gegen Frankreich W
ſtimmen. Es dürfe andererſeits aber auch nicht vergeſſen
werden, daß Italien beſtehe und daß es ſich entwickeln
müſſe. Das Mittelmeer werde kein italieniſcher See ſein,
ebenſo wenig aber dürfe es ein franzöſiſcher See ſein.
Bovio erklärte ſich von der Antwort nicht befriedigt, ent
hielt ſich aber eines weiteren Antragss.

London, 3. Mai. Der nationaliſtiſche Deputirte
William O'Brien, welcher am 14. v. M. wegen einer
in Longhſea gehaltenen Rede verhaftet wurde, iſt heute
von dem Gerichte in Longhſea zu dreimonatlichem Ge-
fängniß, jedoch nicht zu Zwangsarbeit, verurtheilt worden.

London, 3. Mai. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär
des Auswärtigen Ferguſſon theilt mit, die engliſche Re
gierung habe darein gewilligt, daß der Diſtrikt von
Apia wieder der Kontrole der Regierung von Samoa
unterſtellt werde, jedoch den in dem Vertrage der Mächte
ſtipulirten Beſtimmungen unterworfen bleiben ſolle.

„Ferguſſon erklärt ferner, daß keine offiziellen Verhandlungen
zwiſchen dem i errgen Amt und dem Herzog von Norfolk
oder einem katholiſchen Biſchof über irgend einen Gegenſtand
der iriſchen Politik ſtattgefunden hätten. Lord Salisburh ſei
mit dem Herzog von Norfolk perſönlich befreundet und ſei es
daher wahrſcheinlich, daß dieſelben ſich oft über Jrland unter
halten hätten. Champbell frägt an, ob nicht offizielle Ver
handlungen zwiſchen Lord Salisbury und dem Papſte ſtattge-
funden hätten Ferguſſon verlangt eine Vertagung dieſer An
frage. Das Haus nahm ſodann ohne Debatte in erſter Leſung
die von der Regierung eingebrachte Bill, betreffend beſſere Vor
kehrungen für die nationale Vertheidigung, an. Bei der
darauf folgenden Berathung des Berichts über die Einnahme
budget-Bill erneuerte die Oppoſition ihre Angriffe gegen die
Erhöhung des Weinzolles, letztere wurde indeß mit 207 gegen
115 Stimmen genehmigt. Goſchen hatte bei der Debatte Namens
der Regierung die Erklärung wiederholt, daß die Regierung
nur die koſtſpieligen Weine höher beſtenern wolle. Einen Werth
zoll bei Wein halte er für unmöglich. die Frage, ob ein Werth
limitum eingeführt werden könne, wurde indeß von der Re
gierung erwogen und es werde eventuell ſpäter eine Bill ein
alt werden, welche für die Zollausnahmen ein Limitum
eſtſtelle.

Ein Gebot der Vöorſicht. Während des Jahres ſcheide
das Bkut fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn ſie
nicht rechtzeitig nach außen abgeführt werden, die mannigfachſten
und oft ſchwere Krankheiten hervorrufen können. Jm Frühjahr
und Herbſt iſt aber die rechte Zeit, um die ſich im Körper ab
geſetzten, überflüſſigen und die Thätigkeit der einzelnen Organe
hemmenden Stoffe und Säſte (Galle und Schleim) durch eine
regelxechte, den Körper nicht ſchädigende Abführkur zu entfernen
und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche durch dieſe Stoff
ablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. Nicht
nur für Diejenigen, welche an geſtörter Verdauung, Verſtopfung,
Blähungen, Hautausſchlag, Blutandraug. Schwindel, Trägheit
und Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämorr-
hoiden, Schmerzen im Magen, in der Leber und den Därmen
leiden fondern auch den Geſunden oder den ſich für geſund
Haltenden kann nicht dringend genug angerathen werden dem
koſtbaren rothen Lebensſaft, der unſere Adern und Aederchen
durchſtrömt, die volle Reinheit und Stärkung durch eine zweck
mäßige und regelmäßig durchgeführte Kur vorſichtig zu wahren.
Als das vorzüglichſte Mittel hierzu können Jedermann die
Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen, welche
unſere hervorragendſten mediciniſchen Autoritäten als ebenſo
wirkſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens empfehlen, auf's
Beſte angerathen werden und findet man dieſelben in den Apo
theken à Schachtel 1. Man verlange aber ſtets unter be-
ſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen, da viele tänſchend ähnliche und mit
gleichem Namen verſehene Pillen verkauft werden. Halte wan
daran feſt, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes
Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich.
Braudt's Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden

Faunlien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Amalie mit Hrn. Leonhard

Geyer (Neuß). r Margarethe Wredow mit, Hrn. Buch
druckereibeſitzer Eugen Donat r Genthin). Frl.

S a mit Hrn. Kreisſchulinſpector Gottfried Kentenich
Gladbach).

Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſor Joſeph Draf mit Frl.Maria Reichmann (Barmen. We en). Hr. Rektor

Paul Wohl mit Fräulein Mathilde r el Hr.Landrath Schmitz mit Frl. Rommel (Düſſeldorf). Hr. Hiſtorien
maler Richard Knötel mit Frl. Anna Baronski (Berlin. Ebers
walde).

Geboren: Ein Sohn Hrn, Landrichter Marx (Elberfeld).
Hrn. J. Cremer (Oldenkirchen).

Eine Tochter: Hrn. Emil Klingſt Gffagwit Hrn. Berg-
n bulte (Kreuznach). Hrn. Adolf Pariſius (Glindow).
i. Mar abrikant Guſtav J. Weiß (Stuttgart).Geſtorben: Herr

uſtav Kieſel (Wenzlow b. G. Wuſter-Herr Mühlenbeſitzer
witz).

Amtliche Bekanntmachung.
Jn der Conditor Gustav Classe'ſchen Konkursſache von

Roßleben wird zur Abnahme der Sch zur Er
hebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß und
zur Beſchlu ſaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke Termin auf den

30. Mai 1888, Vormittags 10 Uylr
an Gerichtsſtelle anberaumt, wozu alle Betheiligten hiermit vor
geladen werden.

Die a nebſt Belägen und Schlußverzeichniß
ſind auf der Gerichtsſchreiberei viedefſtetegt [11988

Querfurt, den 2. Mai 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. II.

gez. Krüger

Inſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 5. Mai

keine Sitzung. De
Der Vorſtand.11990]

Gärtner Verein.
n g. Mai

12023) L. Wolf.
Familien Nachrichten.

Meine liebe Frau, unſere ſeelensgute Mutter wurde von
ihren ſchweren Leiden heute Nachmittag 3 Uhr durch einen
ſanften Tod erlöſt.

Um ſtille Theilnahme bitten 11987
A. Roedel und Kinder.

Stumsdorf, den 3. Mai 1888.
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Geſtern Abend erreichte uns die ſchmerzliche Kunde
von dem Tode unſeres lieben A. H. des cand, jur.

Bernh. Nebe.
Tief erſchüttert durch den Heimgang eines ſo lieben

und unvergeßlichen Vereinsbruders werden wir ihm ein
dankbares und bleibendes Andenken bewghren, welches er
ſich ſelbſt bei allen durch ſein freundliches und offenes
Weſen geſichert hat. Ave eara anima!

Der Akademiſche Geſangverein.
J. A. C. Hoffinnnn, stud. theol.

Halle a. S, den 4. Mai 1888.

GFerzlichen Dauk
ſagen wir Allen, die beim Begräbniß unſerer guten Mutter, der

Frau Friederike Kölbel „[12026
thätig waren ſowie auch Allen die den Sarg ſo reichlich mit
Blumenſpenden ſchmücken halfen. Die Hinterbliebenen.

Berlag der Aktiengeſellſchaft Fang Zeitung“ zu Halle.
Beranfworitlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik

Feuillelon und den übrigen Jnhalt ansſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Cwal d
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lo nis Lehmann für den

Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Rachm, zwiſchen 1--2. Am beſtenSchachteln ſind zurückzuweiſen. „Die Beſtandtheile ſind außen
behanpte, er ſei vielmehr immer, als Deputirter wie als

G 1 e ne e e re e re e
auf jeder Schachtel angegeben.“

Bekanntmachung.
Am Sonntag den 13. Mai er. Nachmittags 3 Uhr finden auf dem Exer

cierplatze bei Merſeburg die Pferde- Rennen des Vereins ſtatt.
Villets zu dieſen Rennen ſind vom 10. bis 13. Mai er. Mittags in der

Cigarrenhandlung von 4. Wiese's Vnchfolger in Merſeburg und am
Renntage von Nachmittags 2 Uhr ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu
folgenden Preiſen zu haben:

für Equipagen à 6
für Reiter, Tribünen und Sattelplatz je 3 4
für Mittelplatz à 1
für Ringplatz 50

Der Vorſtand
des Sächſ. Thüring. Reiter u. Pferdezuchtvereins.

empfiehlt sich

ger vereid. Rücherrevisor,

[11986

Stadtguts- Verkauf.
Das in Lauchſtädt, in der Nähe von Halle a. S. und Merſeburg be

legene, zur Konkursmaſſe des Gutsbeſitzers Verd. Lauterbach gehörige
1. und 2. Bodenklaſſe in
irthſchaftsgebäuden ſoll

Dienſtag, den 15. Mai d. J. Vorm. 10
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß
die Stadt Lauchſtädt in der Nähe zweier Zuckerfabriken gelegen iſt und daß
für Bezug der Rohmaterialien ſowie für Verwerthung der landwirthſchaft

die denkhar vortheilhafteſte Gelegenheit vorhanden iſt.
Außerdem bietet Lauchſtädt die Annehmlichkeiten eines kleinen Badeortes.

Stadtgut von 184 Morgen Acker, durchaängig J.
beſtem Kulturzuſtande nebſt guten Wohn- und W

lichen Erzeugniſſe

per 1000 Stück
mit Mk. 8.50 ab Grube

abgegeben.

[11969

Zur Einrichtung und Revision von
Büchern, Inventuren und Geschäftsabschlüssen

A. e nn,
Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft

für Braunkohlen Verwerthung in Halle a. S.
BWassppressst eine

der Grube von der Heydt bei Ammendorf werden bis auf Weiteres

Mk. 12. frauco Hans Halle

wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftenngelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Holzverkauf
in der Dölauer Heide.

I. Freitag den 11. Mai er.
[11967 Vorm. 9 Ühr auf dem Waldkater

Brennhölzer aus Jagen 51, 52, 68, 85
ca. 22 rm eichene Kloben, 100 rm desgl.

part Abraum, 20 rm kief. Kloben und
Knüppel, 400 rm Abraum.

Vom Trothaer Werder
ca. 4 Eichen mit 1,50 km, 7 Rüſtern

mit 7,53 m.
b. von 10 Uhr ab im Jagen 51 u. 52

in der Nähe des Waldkaters
ca. 90 Kiefern mit 11 kw, 2100 kieferne

St angen I.III., 13 Hundert IV. V.
aſſe.

II. Montag den 14. Mai 9 Uhr
im Jagen 85 an der Salzmünder

TChauſſee
ca. 160 Kiefern mit 100 km ans Jagen[11995

Uhr 68, 150 Kiefern mit 70 m. [11989
Schkeuditz, den 3. Mai 1888.
Königl. Oberförſterei.

Für Wirth nud Oberkellner.
Ein größeres, beſſeres u. im flotten

r Gange befindl. Reſtaurant in Leipzig,
15 bis 1800 Hectl. Bierumſatz, ollI. Reilhauer.

v ger FormelnTiefbaukohlen in den Ladebühnen am Schachte und nen gepreßte

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits

a pferd, auch gut gehend, einſp. im Geſchirr,

Lauchſtädt, den 1. Mai 1888.

11902] Verwalter der Ferd. Lauterbaehn'ſchen Konkursmafſſe.
Auf Wilhelmſchacht der Grube „Kilbelm- Adolf zu Lebendorf

ab wieder
in dem Tagebaue, ausgeſiebte feinſte Knörhel und ansgeſiebte klar

tröckene Kohlenſteine in den Trockenregalen zu den vorjährigen Sommer-

preifen vorräthig-. [11951
pferde ſind wieder eingetroffen nud ſtehen

ſehr preisw. zum Verkauf, desgl. ein Reit

Magdeburgerſtr. 25, v. d. Steinthor. Carl oy er gen.
[12000

Von Montag, den 7. ds. Mts. ſteht wiederum
ein großer friſcher Trausport K. Ciaſſe Hannö-
verscher und Mecklienburger Wagen-
pſerde, ſowie beſter Ackerpferde, leichten und
ſchweren Schlags, zu ſoliden Preiſen bei mir zum

Verkanf. 12001Meyer Salon on,
Falle an S. Dorotheenſtraße 6.

30 tet Nasspress-Kohlensteinetrockene

find wieder vorräthig anf [11997Grube Karl- Ernst bei Trotha
Gebguer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Umſtände halber ſofort an einen refkrä-
ſentablen eautionsfähigen Wirth
verpachtet werden, durch

Otto Eyring, Leipzig,
11981)] Hainſtr. Nr. 13, II Etg.

Eine neumilchende Kuh verkauft
11974)] Diemitea Nr. G.

Zwei neumelkende Kühe mit Kalb
verkauft Hohen ne

17970

Maculatur
hat abzugeben

die Expedition
der Halliſchen Zeßtung.
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Erſte Beilage zu e 105 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 5. Mai 1888.

Halle, den 4. Mai. gefunden zu haben
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit verwerthen, als erer Ala nkger Quellenangabe arg

n Den 4. der zum Beſten der Errichtung eines Kurh

zieherinnen in Ausſicht genommenen Vorträge hielt geſtern Lupe genommen und

halt im Lande der aufgehenden Sonne zu machen Gelegenheit

rufen von der Civiliſation des Occidents, Alles, was 8 Erfurt, 3. Mai.

recht wenig vom neuen Stande der Dinge berührt, ſie leben
nach al

ſe, wenn irgend möglich, ſelbſt nähren, um allerdings nach der ſuche erwieſen ſich als

ge ver ö Zufri it Mühle hier 65 000 Lachs- und Lachsforelleneier eingeſetztT ionen fort, ſo daß zwiſchen ihnen und den Jahren in der genannten Mühle zur größten ZufriedenheitFrauen er n ünter ſeines Prinzipals als Oberknappe arbeitet, batte kurz nach ſeinem worden waren. Von dieſen Eiern iſt der größte
ſhied beſteht. Zunächſt bat die japaniſche Frau äußerſt ge frühmorgens erfolgten eng aus Henſchleben ſchon einen inzwiſchen ausgekommen und nur ein kleiner Bruchtheil von
xingen Antheil an den ringe Fagr r rn Lodacſtet uns gerecter nndſortalen Lebens, di ilt beſonders für die höheren Stände, e t en Land dito rtrefſi iS 3 Hohn a ren Mann zu gefallen und ihm per nach der Werningsbäuſer Mühle gebracht worden. Dort, von Fiſchchen gediehen vortrefflich und W nunmehr eine
Hnlich aufzuwarten hat, während ſie bei den Aermeren an dem ſeinen Mitarbeitern bald wieder vermißt, ſah man ſpäter ſeine ſolche Größe erreicht, daß ſie dem ub
täglichen Broderwerb des s weit t Allen e Wie e a tee h Denn geben werden konnten. Am Dienstag den 1. d ſind

einſam iſt jedoch die nicht rühmend genug hervorzuhebende Nachſuchungen n. Seichnam des be 800 i i rellen inWermng t treue Opferwilligteit für ihre Säuglinge, welche dauernswerthen Mannes im Waſſer vor. Wiederbelebungsver- 60000 Stück kleinere Lachſe und Lachsfo

ſeine neu erworbenen Kenntniſſe zu zu dienen. Am Dienstag Nachmittag, als er eben ſich
auf einem Stachelbeerſtrauche eine das Vergnügen machte, im Garten eines hieſigen Re

Hummel fing, deren Körper mit Rebläuſen bedeckt ſtaurants, in welchem er während ſeines Aufenthalts viel
u Soalſbrunn für leidende deutſche Lehrerinnen und n ſchien. Er ſandte das Thier hierher wo es unter die verkehrt hat, mit einem Revolver zu W wurde er
in Sal, feſtgeſtellt wurde daß es ſich um von zwei Soldaten verhaftet und zur Wache geführt.
Fran Profeſſor Brauns über „die japaniſche Frau auf Grund junge Spinnen handelte, die ſich, von anderen Merk- Unterwegs machte er nach dem „Anh. Tgbl.“ einen Fluchtd Heebehungen, welche ſie bei einem mehrjährigen Aufent malen ſchon durch ihre affenartige Behendigkeit verſuch, der jedoch mißlang. Es ſcheint, als ob der De

Iſt ſchon im Allgemeinen das japaniſche Leben noch von der langſam ſchreitenden Reblaus unterſcheiden. ſerteur unter einem plötzlichen Anfall von Geiſtesumnacht-
(Allerlei.) Vorgeſtern Vormittag hat ung leidet. Wir berichteten bereits vor längerer S

i i i iner der Oberknappe Sell aus Henſchleben im Mühlteiche in daß, wie bereits in früheren Jahren, ſo auch in dieſemderſelben gleich zu ſein ſcheint, nur ſcheinbar und von keiner rer der 2 ihlte daß, hren, ſem,entli r gshauſen ertränkt. Sell, ein verheiratheter, nicht unweſentlichen Bedeutung, ſo ſind die Frauen im Beſonderen erſt der wbeender r t in der künſtlichen Fiſchzuchtanſtalt in der Herzoglichen

heil

dut gemacht rade ca. 6000 Stück als ſchlecht beſeitigt worden. Die kleinen

reien Waſſer über-

vergeblich. Wie verlautet, ſoll Eiferſucht der Obermulde am ſogenannten Kreuzbergheger ausgeſetz

5 i j i ä i h Moti J in. Heute wordenEntwöhnung, welche etwa ins 83. Lebensjahr des Kindes fällt, auf ſeine Ehefrau das Motiv der That geweſen ſein. H. en.
daſſelbe aus ihrer beſonderen Obhut und Sorge zu entlaſſen nrit brach gleich nach ihrem Eintreten in ein hieſiges am S Jeſſen, 1. Mai. (Obſtausſichten.) Die Pflaumen

daß jedoch, ſelbſt wenn das Kind oft nicht weiß. wohin Anger geT legen, die Liebe zwiſchen den Eltern und den Kindern enes feines Modewaagren-Geſchäft eine elegant ge- Je e en.kleidete, un FFfahr 60 Jahre alte, corpulente Dame infolge eines bäume, Süß- und Sauerkirſchen haben in dieſem Jahre za l
u erlöſchen pflegt. Uebrigens iſt die japaniſche Frau voll Schlaganfalles todt zuſammen. Die Perſon der Todten, welche reiche kräftige Tragknospen getrieben, und wären hier, falls
Kändig ſchutz- und rechtlos, was oftmals zu gar eigenthümlichen unter anderem eine werthvolle J Uhr mit ebenſolcher Kette nicht Nachtfröſte die Blüthen zerſtörten, die Ausſichten gut-
Sonſe d n W h All 8 Hausgeräth r n r r iſt. Der Leichnam wurde welche von einem argen Feinde heimgeſucht werden.
e r r al r b öniglichen Kegier äſiden Knospen ſchrumpfen jetzt ſchon zuſammen und fallen ab. Unterzux Garder z Vom Königlichen Regierungspräſiden- Knospen ſchrumpfen jetzt ſchon zuſanr i n 8 h e ſucht man dieſelben, ſo findet man im Jnnern eine weiße Made
Conſequenzen führt: ſo z. B. hat die Frau durchaus keine An

vom Manne, was bei dem lockeren Eheverhältniß der Japaner ten iſt heute au

bleibt dem Manne Alles, die Frau wird ohne Rückſicht auf die der S
Höhe des von ihr in die Ehe gebrachten Gutes vollſtändig

fang gepflegte Gaſtfreundſchaft ihrer Landsleute angewieſen,

Japaner, die natürlich auch beſonders die Frauen trifft, ſowie ſchäftsjahre bei einer

nichts ſeltenes, im Gegentheil geradezu häufig iſt, verſtoßen, ſo n r r W o Jahren Aechecherrt t an ngrie e e rltage Lergehrt. Dieſer Käſer bat Aebnliche

J in a G 2 imittellos entlaſſen. Die der ärmeren Klaſſe angehörenden ver e unter der Rinde der Obſtbäume, oder unter Steinen und Laub.
ſtoßenen Frauen ſind daun auf die allerdings in weitem Um ne re g n rung ne die r e aus ihrer Erſtarrung, das Weibchen frißt di zarten Blüthen

e e e e e e e an enRach einem Hinweis auf die mangelhafte Schulbildung der Hausbettelei hat im lehten, am 31. März zurückgelegten Ge ſollte jeder Obſtzüchter die hertrockneten Knospen ableſen un

an vermuthet, daß dieſelbe kurz Aber die Birnbäume haben nur wenig gut entwickelte n ere

mit ſchwarzem Kopf, welche die Made des Birnblattnagers

keit mit dem Apfel-Blattnager. Beide halten ihren Winterſchlaf

Sobald die warmen Strahlen der Soune kommen, erwachen

en ein Ei, aus

Einnahme von 30 488 36 für die mit der noch darin ſitzenden Made verbrennen, denn ſie kriecht

natürlich au b dtütz erf spe in die Erde, puppt ſichdie einheimiſche Tracht der Frauen heute der euro Volksküche, Verwaltungskoſten, Utenſilien und Unterſtützungen nach dem Herunterfallen der Kno erde, ten z e n er die Vor zuſammen 9348 4 19 verausgabt. Einer der MRide ein, und nach kurzer Zeit Weint der e n e
agende den Wunſch aus, daß der japaniſchen Frau endlich gründer des Herr Apotheker käfer, welcher im nächſten Frühjahr in 8 r z

i L enicht blos äußerlich europäiſche Cultur, ſondern damit ein wahr- ucas von hier, iſt bei inem krankheitshalber erfolgten Aus- derbliche Arbeit fortſetzt. Auch den Käfer muß man deshalb
haft menſchenwürdiges Leben zu Theil werden und die alther- ſcheiden aus dem Verein zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes verfolgen und ſeine Schlupfwinkel durch das Abkratzen der ab
gebrachten Sitten fallen möchten, unter denen die Frau bewußt ernannt worden. Vom deutigen Schwurgericht wurden geſtorbenen Rinde zerſtören, oder ihn bei kühler Witterung von

Regtr ilt. di Bä i ö Aber vor allem muß manunbewußt leidet. Reicher Beifall der Hörer lohnte zum wegen Abtreibung der Leibesfrucht verurtheilt: die Wittwe den Bäumen ſchütteln und tödten.Sdinß die Ausführungen der Vorkragenden Marie Wilhelmine Bomme aus Altengottern zu 12 Jahr Zucht dieles ſchädliche Jnſekt kennen, ſonſt kann man zur Verlilgung
Geſtern Abend /29 Uhr iſt die 14 Jahre alte Probſt, haus und die ledige Karoline Burkhardt ebendaher zu 1 Jahr deſſelben nichts thun.

Mühlgraben wohnhaft in der Saale ertrunken. Dieſelbe l Gefängniß. Die ittwe Marie Chriſtiane Heſſe aus Uffhofen, S Bernburg, 2. Mai. (Jahresfeſt der Guſtav-
wollte vom Ufer der Saale Erde holen und fiel dabei hinein welche deſſelben Verbrechens beſchuldigt war, wurde auf Grund Adolf-Stiftung.) Der Bernburger Zweigverein der evan

Bis geſtern Abend hatte man ihre Leiche noch nicht gefunden. des Geſchworenenſpruches koſtenlos freigeſprochen. Die Haupt geliſchen GuſtavAdolf-Stiftung feierte heute das diesjährige
angeklagte Bomme war die Perſon, welche die verhängnißvolle Jahresfeſt r
Kunſt an den Mitangeklagten verſucht bezw. ausgeübt hatte. Martinskirche ein Gottesdienſt abgehalten. Die Feſtpredigt

Jahresfeſt. Von Nachmittag 3 bis 4 Uhr wurde in der
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Die Verhandlung wurde hinter verſchloſſenen Thüren geführt. hielt unter Zugrundelegung von Heſekiel 34,9--16 Herr Super-

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlichernellenangabe geſtattet De ſau, lNb Naumburg 3. Mai. (Schiffbruch. Eine Fiſcherei.) Einen
Mai. (Deſerteur. Hebung der |intendent Dr. Zſchimmer aus Beichlingen. Eine nach Schluß

des Feſtgottesdienſtes veranſtaltete Kollekte zum Beſten desr b zeigenthümlichen Begriff von der Dis GuſtavAdolf-Vereins ergab die Summe von 92 Mark. Um
kleine Verwechslüng.) An der Saalebrücke am Anuger ziplin im Heere ſcheint ein Soldat aus Zerbſt zu haben, S Uhr nahm die Generalverſammlung in Saupe's Hotel ihren
fuhr am Dienſtag ein mit Bruchſteinen beladener Saalkahn der ſich am Sonnabend Abend Urlaub genommen hatte Anfang. Nach dem erſtatteten e n e i in

e C 3 5 1 Fj dieauf und wurde derartig beſchädigt, daß er ſank. Nur der und nach hier gefahren war. Er ſchickte von hier nahme mit Einſchluß eines Legats von 575

a. L k 3 8sordnun „Vertheihintere Theil ragt noch über die Waſſerfläche empor. aus ſeinen Helm und ſonſtige Uniformſtücke w. e m
Ein eben erſt aus dem Reblauskurſus entlaſſener Sachver- nach ſeinem Kom

M

ſtändiger aus einem Nachbarorte glaubte eine Gelegenheit Mittheilung machte, daß er nicht Luſt
mando zurück, indem er demſelben 1500 Mk. zu Unterſtützungen zu verwenden. Hiervon werden

habe, weiter eh, alſo 1000 Mk., an den Vorſtand des Hauptvereins in Deſſau

e erehe
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7. Kapitel.

Jch verſtehe Dich nicht, Morton.

Von Sir Everards Freundlichkeit ermuthigt und von Lady Frances' An
deutungen angeſpornt, erſchien Lord Beville während des längeren Beſuches ſeiner
Schweſter nicht nur einmal, ſondern mehrmals in Fairview. Dulcie empfing ihn
ſehr freundlich, als den Bruder ihrer Freundin, aber der eitelſte der Männer hätte
ſich kaum für bevorzugt oder auserwählt halten können, ſo wenig war ſich dasjunge Mädchen ſeiner Kewunderung bewußt, ſo ruhig und gleichgültig blieb ihr

Benehmen ihm gegenüber. Sie ſah in ihm nur Fannys Bruder. Sie lebte in
einer von der ſeinen ganz getrennten Welt, ſie nahm weder an ſeinen Beſchäfti
gungen noch an ſeinen Vergnügungen Antheil. Wie ſollten zwei Weſen, deren
Gemüther ſo ungleich angelegt waren, jemals in zärtliche oder ſympathiſche Be
ziehungen gebracht werden Beville konnte wohl Dulcie mit ehrfurchtsvoller Liebe
anbeten, zu r aufblicken, wie zu einem beſonderen, herrlichen Stern, wie aber
ſollte ſich Dulcie zu dem Standpunkte eines jungen Mannes herabneigen, deſſen
Billardſpiel ſeine geiſtvollſte Unterhaltung war, und der vom Oktober bis zum
April an fünf von den ſieben Tagen der Woche irgend einer Meute folgte, und
nach nichts Höherem oder Edlerem im Leben verlangte, als ſelbſt eine Meute zu
beſitzen, der er folgen konnte?

„Wenn ich nur das nöthige Geld hätte“, ſagte er ſeufzend zu ſeiner Schweſter.
„Jch weiß, daß ſie mich Alle gern als M. F. H. haben würden.

„Das wäre ganz gewiß der Fall“, antwortete Frances; „und wenn wenn
Du ein nettes Mädchen mit recht viel Baargeld heirathen könnteſt, würde es Dir
ſchon nächſtes Jahr möglich ſein, die Meute zu übernehmen. Jch weiß, daß Sir
James Prior die Geſchichte ſatt hat.“

„Es giebt nur ein Mädchen, um das ich einen Sixpence gäbe, und ſie wird
mich niemals haben wollen“, klagte Beville.

Seine Schweſter fing allmälig auch an, einzuſehen, daß er recht haben mochte.Dulcie, die Morton ſo ſehr geliebt hatte, konnte und würde nie zu dem niederen

Standpunkte eines weniger geiſtvollen Verehrers hinabſteigen. Bevilles Schönheit,
ſein gutes Herz galten nichts bei einem Mädchen von ſo großer Bildung, dem
geiſtiger Verkehr dringendes Bedürfniß war.

Frances blieb beinahe fünf Wochen in Fairview; Sir Everard ſchien ſie
nur ungern fortzulaſſen und Dulcie klammerte ſich mit immer zunehmenderer Liebe
an ſie an. Sie hatte viel gethan, um ein zeitweiliges Vergeſſen ihres Kummers
herbeizuführen, der Kummer blieb jedoch derſelbe, eine unumſtößliche Thatſache,
welche die liebende Hand der Lady Frances nicht verwiſchen konnte. Der Schmerz
hatte dem lieblichen jungen Antlitz ſein Siegel aufgedrückt und Dulecies kindlicher
Schönheit einen neuen Charakter verliehen. Arthur Haldimond erſchien das bleiche,
ſinnende Geſichtchen wie das Antlitz einer Märtyrin. Es kam aber doch der Tag,
an dem Frances entſchieden verſicherte, daß ſie nach Haus müſſe. Der liebe ge-
duldige Sheik war in ſchmachvoller Weiſe vernachläſſigt worden, und ſein Töchter
lein durfte keine Stunde mehr fern von ihm weilen.

J Weun Du aber meinſt, mich ganz los zu werden, Dulcie, biſt Du gewaltig
im Jrrthum“ verſicherte Frances, als ſie ihre Freundin beim Abſchied zärtlich
umarmte. „Jch werde mehrmals in der Woche herüberreiten, und ich beſtehe
darauf, daß Du an den übrigen Tagen Deine trägen, überfütterten Ponies nach
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Das iſt auch der Fall,“ erwiderte Dulcie.
„Glauben Sie mir, dem iſt nicht ſo. Die Jugend lebt in der Gegenwart

und wähnt, jedes Leid ſei von ewiger Dauer. Erſt wenn wir eine längere Strecke
auf dem Wege des Lebens gewandelt ſind, lernen wir die Bedeutung der Hoffnung
kennen. Der kritiſche Geſundheitszuſtand Jhres Herrn Vaters iſt vermuthlich die
Urſache Jhres Kummers?“

„Er iſt wenigſtens eine Urſache desſelben.“
„Können Sie nicht in dem Gedanken Troſt finden, daß Jhre Liebe ſein Leben

erleichtert hat, daß dieſelbe kindliche Liebe ihn bis ans Ende tröſten und erfreuen
wird; und daß, wenn die Trennungsſtunde einſt herantritt, wie ſie für uns Alle
kommen muß, dieſe Trennung nur von kurzer Dauer ſein wird? Wir ſagen ein
ander in einer Welt Lebewohl, deren ſchönſte Stunden und herrlichſte Erlebniſſe
von dem Schmerz und dem Kummer der ganzen Natur getrübt und beſchattet
werden, um einander dort wiederzufinden, wo es weder Sorgen noch Kummer giebt.“

„Werden wir uns Alle dort wiederfinden?“ fragte Dulcie mit verzweifelndem
Blick. „Werden die Sünder nicht von jener glücklichen Welt ausgeſchloſſen ſein

„Nur der unbußfertige Sünder. Gottes unendliche Liebe verſpricht jedem
Sünder Vergebung, der ehrlich und wahrhaftig nicht durch bloße Formen und
Worte, ſondern von ganzem Herzen und mit ganzer Kraft, und durch jede ihm
mögliche Buße ſeine Sünden bereut und ſühnt.“

„Jch verſtehe. Es genügt nicht, wenn er in ſeinem innerſten Herzen berent.
Er muß ſein Unrecht ſühnen; er muß die Laſt ſeiner Sünde tragen. Er muß
die Folgen ſeiner fündhaften Handlungsweiſe hienieden auf ſich nehmen, wenn er
ihnen drüben entgehen will.“

„Ein Menſch, der in ſeinem tiefinnerſten Herzen Reue empfindet, wird na
türlich ſein Möglichſtes thun, um begangenes Unrecht zu ſühnen. Es hat ſich im
vorigen Jahre ein ſchlagendes Beiſpiel für meine Behauptung in Jhrer unmittel-
baren Nähe ereignet; ich meine den Fall mit jenem unglücklichen Menſchen, der
ſich wegen eines vor zwanzig Jahren verübten Mordes ſelbſt der Gerechtigkeit
auslieferte. Unwiſſend, man möchte ſagen, verthiert wie der Mann war, hat doch
ſein Gewiſſen laut zu ihm, zu ſeinem rohen Gemüthe geſprochen, und ihm den
einzigen Weg gewieſen, auf dem er Vergebung erlangen konnte.“

Er blickte Dulcie bei den letzten Worten an, und erſchrak vor der Leichen
bläſſe ihres Geſichtes dem Entſetzen in ihren Augen.

„Verzeihen Sie mir“, rief er in großer Erregung, „ich muß fürchten, einen
Gegenſtand berührt zu haben, der Jhnen ſchmerzlich iſt.“„Ja“, antwortete ſe haſtig, „es iſt ein peinlicher Gegenſtand. Die Blakes

ſind unſere Freunde.“
„Jch verſtehe. Bitte, verzeihen Sie mir. Wenn man als Fremder an einen

Ort kommt, iſt es kaum zu vermeiden, daß man derartige Verſehen begeht. Die
Geſellſchaft iſt ſo untereinander verwandt und verwoben. Wir wollen lieber zu
heiteren Gegenſtänden übergehen. Jch wollte Sie erſuchen, mir Einiges über die
Schulen mitzutheilen, Miß Courtenay. Mr. Gomerſall hat mir zwar einige Auf
klärung gegeben; aber, obwohl er der gutmüthigſte Menſch von der Welt, und
bereit zu ſein ſcheint, nach jeder Richtung hin mit mir zu arbeiten, ſo beſitzt er
doch nicht das Geſchick, ſich recht klar auszudrücken, und ſo bleibt mir noch Vieles
zu erfahren,“



einge'andt. Für die große Liebesgabe, die in dieſem Jahre in
Halle a. S. zur Vertheilung gelangt, ſind 150 Mk. beſtimmt
worden. Von dem letzten Driktel der zu Unterſtützungen be
ſtimmten Summen (500 M.), über das der Zweigverein ſelbſiſtändig
verfügt, ſollen die Gemeinden Cernilov in Böhmen, Puſchen-
dorf in Siebenbürgen und Ramsbeck in Weſtfalen zu gleichen
Theilen erhalten. Um 6 Uhr begann in Saupes Hotel die
Nachfeier, bei welcher Herr Superintendent Zſchimmer und ver
ne andere Geiſtliche Mittheilungen aus der Diaſpora

iachten.
Zerbſt. (Geflügel-Ausſtellung.) Der hie-

ſige Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz veranftaltet
in der Zeit vom 7. bis zum 10. Juni d. Js. im v. Reb
huhn'ſchen Garten die 4. Allgemeine Ausſtellung nebſt
Verlooſung von Geflügel, Schmuck und Singvögeln, ver
bunden mit einer Ausſtellung von Utenſilien, welche auf
Zucht, Pflege und Wartung der Vögel Bezug haben. Die
Anmeldungen zur Ausftellung müſſen bis zum 28. Mai
d. J. beim Hofbuchhändler Zeidler, Zerbſt erfolgen. Als
Preisrichter fungiren die Herren R. Ortlepp- Magdeburg
und F. Lagemann-Belleben unter Hinzuziehung anderer
Sachverſtändiger. Außer den Vereinspreiſen ſind eine
Anzahl verſchiedener Ehrenpreiſe von der Stadt Zerbſt,
vom landwirthſchaftlichen Verein, ſowie von Ehrenmit-
gliedern und Mitgliedern des Vereins ausgefetzt worden.

Man muß ſich zu helfen wiſſen. Ein
Deſſauer Stenograph hatte die Verhandlungen einer Ge
ſellſchaft aufgenommen. Nach Schluß der Sitzung fand
Tafel ſtatt, an welcher der Stenograph gleichfalls theil
nahm, ohne daß man jedoch ſeine Thätigkeit weiter in An
ſpruch genommen hätte. Scherzweiſe hatte ihm ſein Tiſch
nachbar das Stenographenhandwerkzeug Bleiſtifte und
Papier, eutführt. Als aber der Vorſitzende einen Trink
ſpruch auf die „anweſenden“ Damen auszubringen ſich an
ſchickte, drang der Bkeiſtiftentführer in den Stenographen,
dieſe die Damen feiernden Worte zu Papier zu bringen.
Dazu bereit, jedoch ſeine Schreibmappe vermiſſend, beſann
ſich der Stenograph nicht lange ergriff ein in einer
Weſtentaſche ſich noch findendes Endchen Blanſtift und
ſtenographirte mit dieſem auf das feine Gewebe ſeiner
Serviette!

Zeitz. Regierungsbezirk Erfurt: Erfurt (Erfurt Land),
Erfurt (Erſurt Stadt), Heiligenſtadt, Langenſalza, Müht
hauſen, Nordhauſen (Land), Nordhauſen (Stadt), Schleu-
ſingen, Weißenſee, Worbis, Ranis (Kreis Ziegenrück).

Wie hübſch un verſtändlich manche Ortsnamen
ſich im Munde der Sächſiſchen Landbevölkerung ausnehmen,
haben wir vor einigen Tagen durch einige treffende Bei
ſpiele gezeigt. Daß das geſegnete Thüringen auch in
dieſer Beziehung mit dem Königreiche Sachſen um die
Palme ringen darf, beweiſt der Umſtand, daß manche Orts
namen durch Zuſammenziehungen im Volksmunde ſo ver-
unſtaltet wurden, daß es mitunter für einen Uneingeweihten
unmöglich erſcheint, den urſprünglichen Namen herauszu-
finden. So wird z. B. Vippachedelhauſen ſehr ſchön durch
„Feddelhuſen“, „Riethnordhauſen durch „Nurzen“, Coppan
durch „Cops“, Cospeda durch „Cospe“, Buchfahrt dur
„Buffert“, Vollradisroda durch „Vollerſchrode“ wiederge

eben.s F Zur Geſchichte des Ordens Albrechts des
Bären, deſſen Jnſignien anläßlich der Feier des jüngſten
Geburtstages des Herzogs von Anhalt zahlreichen Perſonen
verliehen worden ſind, entnehmen wir der „Magd. Ztg.“
folgende Mittheilung: Die in früheren Zeiten üblichen
Orden, namentlich der im Jahre 1382 vom Fürſten Sigis-
mund I. geſtiftete Orden, waren in Vergeſſenheit gekommen,
als unterm 18. November 1836 der herzoglich anhaltiſche
Hausorden „Albrechts des Bären“ neu geſtiftet wurde. Jn
den Statuten heißt es, daß durch Verleihung dieſes Ordens
Männern, die durch Tugenden und Verdienſte, und Unter
thanen, die durch Treue und Anhänglichkeit an das Fürſten
et durch Talente und geſetzmäßige Amtsthätigkeit ſich

eſonders werth gemacht, eine ehrende Auszeichnung ge
währt werden ſolle. Zum Andenken an den großen Ahn-
herrn der anhaltiſchen Fürſten, den Markgrafen Albrecht
den Bären, erhielt er ſeinen Namen. Der Orden beſteht
aus drei Graden, nämlich aus Großkreuzen, Kommandeurs
erſter und zweiter Klaſſe, Rittern erſter und zweiter Klaſſe,
und goldenen und ſilbernen Medaillen. Diejenigen Ordens
zeichen und Medaillen, welche zur Auszeichnung für die
dem deutſchen Vaterlande vor dem Feinde geleiſteten
Dienſte verliehen werden, erhalten noch zwei an dem Ringe
befeſtigte gekreuzte goldene Schwerter. Der Verdienſt
orden für Wiſſenſchaft und Kunſt, welcher aus oben er
wähntem Anlaß gleichfalls in einem Falle verliehen wurde,
iſt von dem jetzt regierenden Herzog Friedrich im Jahre
1873 geſtiftet worden. Er ſoll „als eine Anerkennung
und Belohnung ausgezeichneter und beſonderer Leiſtungen
im Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt“ verliehen werden.
Die Verleihung dieſes Ordens kommt nur vereinzelt vor.
Der Orden Albrechts des Bären ſoll nach S 5 der Statuten

Obervprediger Sickel. Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus P
Wächtler. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Charlottenſte
und Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt Die
Richter Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberpre
Saran. Vorm. 10 Uhr Diak. Vietſchmann. Nach der Vvr
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachmittags
Kindergottesdienſt Oberprediger Saran. Hoſpitaliirg
Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche:
mittags 10 Uhr Beelitz. Nach der Predie: d
bereitung und CEommunion Conſ.Rath Göbel. Nachm. i
Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr Kaid
Müller. Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hofmn
Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Arrö Jordau. Abe5 Uhr Hülfsprediger Lohmann. Zu Glaucha: Vor
10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hi
prediger Müller. Katholiſche Kirche: (Kreuzerſindm
Morgens 6/, Uhr erſte heiligt Meſſe, Morgens 8 Uhr Mi
gottesdienſt: Morgens 9i Uhr Hochamt mit Predigt; Not
2 Uhr Chriſtenlehre und KreuzwegsAndacht. Sonntag, di
v e wnerstat und Sonnabend iſt Abends 7', Uhr M

ndacht.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8. Uhr Vyn

Lotterie.
77 Jn der geſtrigen Sitzung der Landes-Verſammlyt,

in Braunſchweig wurde der Antrag Haensler, dahingeha
die Landesregierung zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen
nicht die e n der in neuerer Zeit hervorgetreten
Uebelſtande hinſichtlich des Vertriebes der Braunſär
Lotterie-Looſe durch eine Vereinbarung mit der preußſſce
Regierung zu erwirken ſei, angenommen.

Schiffsverkehr und Seewefen.
Trieſt, 3. Mai. Der Lloyddampfer Diana“ iſt ha

Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
London 3. Mai. Der UnionDampfer „Pretoria' i

geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.

Liſten der Shchiffs Schlenſen an der Saale.
Rvihenburg. Thalwärts. 1. Mai: Rolle, von Halle m

Alsleben, weißer Sand. 2. Mai: Baumeier, von Halle ng
Alsleben, leer.

Bergwärts. 2. Mai: Zabel, r 7 Nr. I, v
Calbe nach Halle, leer. Bornemann, von Alsleben nach Hah
leer. Triebe, von Hamburg nach Halle, Mais.

Alsleben. Thalwärts. 1. Mai: Schleppdampfer, CyWille, von Halle nach Calbe, leer. 2. Mai: Grieſer, von Mucte,
nach Alsleben, Kohlen. S von Mucrena nach Hambm
Gypsſteine. Lauch, von Mucrena nach Bernburg, Mauerſten

Bergwärts. 2. Mai: Schleppdampfer, Capt. Zabel, v
Calbe nach Halle, leer. Höppner, Näbert, von Außig nach Al
leben, Kohlen. Triebe, von Hamburg nach Halle, Mel
Schleppdampfer, Capt. Wille, von Calbe nach Halle, lenRömer, von Hamburg nach Halle, Güter. Nedel, Stein, de
Magdeburg nach Salzmünde, leer. Stellfeld, von w.

Sanach. Halle, Harz. Weber, von Magdeburg na
münde, leer.

Calbe. Thalwärts. 1. Mai: Richter, von Bernbu
nach Meißen, leer. Marquardt, von Cönnern nach Seehauſe
Steine. Klauß, von Bernburg nach Hamburg, Melaſſe. W
phal, von Calbe nach Hamburg, Melaſſe. Tobeler, von Schiep

ginnen.

an Jnländer in der Regel in höherer Klaſſe erſt nach den nach Stettin Thon.
niederen Klaſſen verliehen werden, und jeder ohne Unter
ſchied des Ranges erſt mit der zweiten Ritterklaſſe be

Feſt, von Merſeburg nach HambuMelaſſe. Dreyhaupt, von Merſeburg nach Hamburg, CelluloSchwarz, von Dröbel nach Hamburg, Melaſſe. Vecder vo

Bernburg nach Königſtein, leer.
Bergwärts. I. Mai: Römer, von Hamburg nach Hall
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Dulcie raffte fich mit Anſtrengung auf und bemühte ſich, die Fragen des
jungen Geiſtlichen zu beantworten. Sein ernſtes, aufrichtiges Weſen, ſeine augen
ſcheinliche Freude an der Arbeit, die vor ihm lag, ließen ſie auf kurze Zeit ihre
eigenen Sorgen vergeſſen, und während der nächſten halben Stunde planderte ſie
ganz heiter von ihren Erfahrungen in den Schulen und unter den Dorfbewohnern
von Austhorpei.

„Sie müſſen ſich mit der älteſten Miß Blake befrennden“, ſagte ſie, „mit
der Dame, die faſt Jedermann Tante Dora nennt. Sie werden in ihr eine weit
wirkſamere Stütze und Helferin finden, als ich ſie jemals ſein kann.“

„Sie müſſen mir geſtatten, über dieſen Punkt einige Zweifel zu hegen. Wenn
Sie mich aber mit der Dame bekannt machen wollen, werde ich mein Möglichſtes
thun, um mir ihre Hülfe zu ſichern.“

„Jch werde das jemand Anderem überlaſſen“, ſagte Dulcie in großer Ver
legenheit; „ich werde wahrſcheinlich nicht ſo bald mit Miß Blake zuſammenkommen.

Mr. Haldimond merkte, daß er abermals einen ſchmerzlichen Gegenſtand be
rührt hatte. Er ſchien von dem Schickfal dazu verurtheilt zu ſein, dieſes liebliche
Mädch en zu betrüben, deren Trauer er ſo gern mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln gelindert hätte.

Jn dieſem Augenblicke trat Sir Everard zu ihnen, von Mrs. Asvinall be
gleitet, die während eines längeren Spazierganges durch die Parkanlagen ihren
ganzen Zauber entfaltet hatte, ohne jedoch einen andern Erfolg zu erzielen, als
dem Baronet tödtliche Langeweile zu verurſachen.

„Liebe Dulcie, wenn Jhr bereit ſeid, würde ich gern den Heimweg antreten“,
jagte er, mühſam das Gähnen unterdrückend, worauf Dulcie hinwegeilte, um Lady
Frances zu holen, die unterdeſſen die getreue Pawker mit ihrem lebhaften Geplander
unterhalten und den armen, vornehmen Plackholz auf einige Zeit ihre Abhängig
keit und harten Dienſt hatte vergeſſen laſſen.

„Glaubſt Du nicht, daß der Weg durch den Park und über die Felder zu
anſtrengend für Dich ſein wird, lieber Vater fragte Dutcie beim Weggehen.

„Bitte, geſtatten Sie mir, Sie nach Haus fahren zu laſſen“, bat Mrs.
Aspinall. „Der Wagen kann in einer Viertelſtunde bereit ſein.“

„Sie ſind ſehr gütig“, erwiderte Sir Everard. „Jch danke Jhnen herzlich,
der Spaziergang wird mir aber an einem ſo herrlichen Nachmittage nur zu
träglich ſein.“

Sie empfahlen ſich, und Mrs. Aspinall, Miß Pawker und Mr. Haldimond
gaben ihnen das Geleit bis an das kleine eiſerne Thor, welches die Gärten von
dem Parke trennte. Gern wäre Mr. Haldimond noch weiter gegangen, er war
aber begierig, von Mrs. Aspiuall Einiges über die geſellſchaftlichen Geheimniſſe
zu erfahren, in die er vorhin blindlings hineingerathen war.

Als ſie ſich von dem Baronet getrennt hatte, wurde Mrs. Aspinall, für
r ein Bedürfniß war, die Liebenswürdigkeit ſelbſt gegen
en Pfarrer.

„Sie haben es hoffentlich nicht ſo eilig“, bat ſie. „Sie haben, wie ich weiß,
keinen Nachmittagsgottesdienſt, und es iſt noch lange Zeit bis zu dem, was Mr.
Mawk die Vesper zu nennen pflegte zur größten Eupörung unſerer Land
pomeranzen.“

„Sie ſind zu gütig, ich muß aber noch eine Stunde in der Sonntagsſchule
geben. Uebrigens beabſichtigte ich, den altmodiſchen Rachweietsgéagottesdienſt wieder
einzurichten, da mir Mr. Gomerſalk geſagt hat, es ſei der beliesteſte geweſen, da
er denjenigen Pächtern und Landleuten, welche entfernt wohuen, am beſten in der
Zeit paßt.“

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Rogate, den 6. Mai, predigen:

Morton Miß Courtenay verlobt war.“

Güter. Gelbhaar, von Meißen nach Grinmumſchleben, Stei
Weber, von Deſſau nach Mucrena, leer. Nedel, Stein, vo
Magdeburg nach Salzmünde, leer. 2. Mai: Siebert, von Her
burg nach Halle, Harz. Zemter, von Potsdam nach Nienbur
leer. Mieckley, von Gr.Neuendorf nach Nienburg, Gerſt
Naumann, von Schnackenburg nach Wettin, leer. Emmer, v
Außig nach Nienburg, Kohlen. Emmer, von Außig nach Be
burg, Kohlen, Schmidt, Höppner, von Magdeburg m
Trotha, leer.
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„Machen Sie fich nur nicht ganz zum Sklaven“, eiferte Mrs. Aspinall, i
einem Tone freundlicher Theilnahme. „Die Austhorpeier Bauern ſind eutſeßli
undankbar. Sie werden Sie zum Danke nur bereden.“

„Undank iſt der Welt Lohn“, citierte Mr. Haldimond. „Jch muß thut
was ich kann, und den Erfolg abwarten. Jch fürchte indeſſen, heute ein
ſchlimmen Anfang gemacht zu haben. Ich hatte mir ſo ſehr gewünſcht, die Freun
ſchaft dieſes reizenden Mädchens, Miß Courtenay, zu gewinnen und ſtatt deſſ
bin ich zwei mal ſo ungeſchickt geweſen, Etwas zu ſagen, was ſie ſehr betrübt u
erregt hat, ohne zu ahnen, daß ich ſie damit verletzen konnte. Das erſte M
erwähnte ich eines Mannes, der im vorigen Jahre, auf ſein eigenes Bekennti
hin, wegen Mordes in Highelere verurtheilt wurde. Das zweite Mal hatte i
ſie erſucht, mich mit einer gewiſſen Miß Dora Blake bekannt zu machen.“

e /Sie armer, thörichter Mann, ſchlimmer hätten Sie es allerdings nicht treffe
können“, rief Mrs. Aspinall. „Das kommt davon, wenn man ſich nicht b
Jemand ovrientirt, der die Geſellſchaft und die Verhältniſſe genau kennt.
Mawk hätte Jhnen wirklich die earto du pays geben ſollen. Miß Courten
gegenüber war es indeſſen kaum möglich, eine Kataſtrophe zu vermeiden, den
ſelbſt ich kannte den wahren Stand der Dinge nicht, bis mich Lady Franch
Grange unmittelbar vor dem Frühſtück darüber aufklärte.“

„Darf auch ich um eine Aufklärung bitten
„Nun, erſtens hätten Sie von dem Morde deshalb nicht ſprechen dürfe

weil der Ermordete Walter Blake auf Tangley war, mit deſſen einzigem Sohn

„Oh“, ſagte Mr. Haldimond, „ſie iſt alſo verlobt?“
„uuterbrechen Sie doch nicht, Sie böſer Mann“, rief Mrs. Aspinall in ihre

jugendlichſten Weiſe. „Wenn Sie ordentlich anfgemerkt hätten, würden Sie g.
hört haben, daß ich ſagte „war“ und nicht „iſt“ verlobt. Um irgend einer Laun

a r e ſt worden, und Dulcie iſt nun unausſprechlich elend. Und noch vor ſechs Monaten war ſie das glücklichſte, heiterſtGeſchöpfchen von der Welt.“ n glei aſte 6
„Jhr Vater hat aber doch ſicherlich einen gewichtigen Grund für ſein

Handiungsweiſe gehabt“, ſagte Mr. Haldimond. „Er würde doch gewiß keines
falls das Glück ſeines Kinde s einer bloßen Laune opfern!“

„Welchen Grund konnte er dafür haben? Morton iſt ein durchaus reizende
Menſch; er allerdings abſcheuliche, radikale Anſichten, er iſt aber trotzden
außerordentlich nett. Was könnte der anſpruchsvollſte Vater von einem Bewerbe

mehr S z die Sach 4„Und doch muß die Sache irgendwo einen Haken haben“, ſagte der Geiſtlinachdenklich. „Kein Vater würde ſein Kind e Se re und
ich fürchte, Miß Courtenay iſt wirklich unglücklich. Selbſt in der Unterhaltun
mit mir, einen Fremdem, verräth ſie unbewußt die Tiefe ihres Elendes. Und fr
u beinahe kindlich in ihrer Friſche und Unſchuld, Sie thut mir

g leid.“
Das ſitße Kind, mein Herz blutet um ſie“, Mrs. Aspinall, meinem Seufzer, der ſich in Gähnen auflöſte. on Sie doch Pieder in

Haus zurück und trinken Sie ſpäter eine Taſſe Thee mit mir.
„Jch danke, Sie find zu et ich muß aber in meine Schule eilen

Der Pfarrer ſchüttelte beiden Damen herzlich die Hand und ſchritt durch das klein
Thor und über das Gras mit dem feſten, elaſtiſchen Tritt eines Mannes, der hal
England und keinen geringen Theil des Kontinents zu Fuß durchwandert hat.

VFrack-Verleih.
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Zweite Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Soungbend, 5. Mai 1888.

e

Leszigerſtraße 8788 s EEheindetd),

Das genügk!
da kaufen Sie für 15, 20 bis 36 Mark einenhochelegauten Herbſt- oder Sommer-

Ueberzieher,
für 15, 20, n Mart einen

hocheleganten Herren Rock oder Jaquett-Anzug, [12023

einzelne Hoſen in Stoff, Hamburger Leder und Zwirn.Kinder und Burſchen- Anzüge in beſter Ausführung

und nur reelle Stoffe.
VeſteLnugen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt.

Bekanntmachung.
Die zur Coneursmofſſe des Wagren-Credit

Hauſes h e von hier gehörigen
Confections- und NMannfacturwaaren,

beſtehend in:
Damcuamänteln, Männer- und Kinderanzügen, Kleider-,Vutter- und Inlettetoen, Brrr Barchent, HKattune, Schun-
wanaren, neuen Möbeln u. abgeſchätzt zum Geſammtbetragevon 4093,83 .4, beabſichtige ich im Egnzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche
Offerten bis 12. d. Mts. in meinem Comptoir Caristrasse La niederzu
ſegen, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt. Das Lager
ſelbſt iſt am 7. u. 8. d. Mts. Vorm. von 10-12 Uhr im Herzreld'ſchen
Geſchäftslokal, Bernburgerſtraße Nr. 21 zu beſichtigen.

Haue alſS., den 3. Mai 1888. [11953
Der Concursverwalter

n kd. Sekennntet.
Achtung anf Schutz

marke

„Globus“.
Es liegt in Jedermanns eigenem

Juterefſe, der eine auerkannt vor-

VFrack-Verleih.

W n ein de ein e an ein
Wele nes tabee teſve den Gogenstand zügliche

S (tPutzponadn tüchtigle J
in großen Doſen à 10 benutzen will,beim Einkauf auf die jeder Doſe auf
gedruckte Schutzmarke „Globus“ zuen Vorräthig in den meiſten
Geſchäften. [8641

r S un Leipeig.Oar hohen A.wirkſamſtes Jmprägnir- (Durchtränkungs)Oel und Anſtrichmittel zur Erhal
tung des Holzes im Waßer, in der Erde n. im Freien, Radikalmittel ge
gen Hausſchuamm in unbetww. Gebänden, den Holzwurm, zur Desinfizirung
verſenchter Ställe 2c. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empf.
Bey el bold e Co. in Halle a/S. Maurerineiſter Conrad in

rehna.

e

[8-29

r

Gotth
unterhält in

Su e

S 4

3 S r

a S.

e

ein großes Favbriloger. Die Firma erlaubt ſich ihr anerkannt beſtes und billigſtes Fabrikatin empfehlende Erinnerung zu bringen.

e eS e a S S e

S er

r

r S

S e deS

ardhü Duke in Groitsch i. S.

Ball a/S.e Gr. Ulrichſtraße e
Elegant und danerhaft aus beſtem Material gearbeitete: [11868

Damenzug- und Knopfstiefel Uerrenzug- undl Schaftstiefel

von 4 50 an. von 7 an.Kinäderstieſeln und Schuhe in allen Preislagen

rgg von e eSe

b

a A

v u re

gut

Pat on U worgel-Baomasehins
ſtruction und leichte präciſe Handhabung, für Getreide ſowohl, wie für Rüben, Kartoffeln u. dergl.,Vordergeſtell (Vorderſteuer), event. mit ſolchem einer vorhandenen Drillmaſchine verbunden gigwenden billig undAuf allen bervorrägenden Ausſtellungen und Concurrenzen mit den erſten und höchſten

Smy th sche (verbesserte sSalzmünder)
altbewährt für größere Reihen-Entfernungen (Rüben, Kartoffeln 2c.)

Handhackr echen Cür Getreide.

SpecialFabrik für Drillmaſchinen,

alke (Soee
empfehlen ihre

zreiſen

Hackmaschine,

Am mmermann T

etwas unmoderne StiefelnGr. Ulrichſtraße z Gr. nlrich ſtraßee
Schuhmacher-Meiſter.

Schuhlwaaren meines Lagers zum Selbfſtkoſtenbreis.

Fereinsfalmnen, Bann

Becor attonen.

(esch
W ab

sehränkte Bauer haſtigkeit wiörä sehriäftlich garantirt.
Fahnen und Vinggen, Tronsparente, Lampfons, Thenater-

Zeichnungen, Beschreibungen, Preisverzeichnisse Ver-
sonden wir gratis und tranco.

Da Fahnen fabrik V in e a- m

Geiststrasse 26,.

Die erſte Malle'seche 19-Pfennig- Quelle befindet ſt r a

m en dem t 4.

gestiekt und gemnailt; prachtvolle,ör, Künstleräsehe Ausführung, unbe-

[11994

e ee

Halle a/S., Gr. Schlamm 2,

fas, Porzellan und
Steinguthandlung,

hält ſeine vorzüglichen Fabrikate zubilligſten Preiſen be tens de

e und Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,

Ka Reichs-Patent Nr. 28,114), beſte
Hackmaſchine am Markte, einfache Con

mit und ohne

ausgezeichnet.

Handhobelhacke für üben.
Zahlreiche Referenzen, Zeugnuiſſe. Kataloge gratis und vortofrei. [11251

dSchuhwaaren-Anusverkanſ.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich ſämmtliche S W

Zurückgeſetzte v Sund Schuhe bedentend billiger. [i2 S A. K nab

10429

Ats- ſerlegung.
Z neueſter

tion empfiehlt

d Nültzableiter
e beſtb ewährterund billigſter Conſtrue-

[11859

Chrisb,
Merseburg.

S Pruüfen alter Leitungen.

Cerxmanische Pivch- r hinüiihg

Große Ulrichſtraße 37 u. Leipzigerſtr. 5
Schellüsche, echte helg., er. à Pfd. 30 Lachs an

à Pfd. 1,290--1,50 Hechte ä Pfd. 65 Zanäer à Pfd. 60 Fr.Dänisehe Voiibüekiinage 2illeinverkauß 2 Stück 15 Reunnaugen,
echte Lüneburger von 5 per Stück an, Lachserelken 2 Stück
25 Gelsavrdänen, Appetit säld, Beitecntessheringe. Euat-heriage und ſonſtige Fiſchkonſerven, auch Hamb. Fostrich zu den
billigſten Preifen

a Nordseelwabben, neuen Blb-Caviar. 2 112009

F. SMer Markt Altenbarger Il Mer Markt
e geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich S

n äöütedon heute ab eröffnet habe und empfehle dieſelben meinen werthen Freunden
und Gönnern zu recht fleißigem Befuche.

Herner, empf ehle K. ger- u. Ex portbier ans der rühmlichſt
bekannten Altenburger Acttenbraueres, wie auch gut e gteW eine, Enlte u. warne Speisen nach Auswahl zu jeder Tageszeit.

Heute Sounabend, den 5. ba

H. S G rht.Gatrö 10 Anfang 7“ Uhr.Ergebenſt Friedl. W elz.
t

von Cochin u. Langehan ſowie
von Seng Suten verkonſt

rFär Ja er ſest ein Hhonfeiner

Griffen 1 1 Jahr alt zum
Verkauf. [12013

12018)

aahisdrerfrein

in vorzüglichſter Qualität emsßeglt
F1 aſch 50 [12995W. u ar. Klausſer. 16.

t

gebene Mittheilung,

übertragen habe.

Halle a /S., 4

betriebene

3

weiterführen werde.

ſchäft zu leiten und dan

r r

4. Mai 1888. Hochachtungsvoll und ergebenſt

V äs h Weingutsbeſitzer.
Auf obige Anzeige meines Vaters Bezug nehmend, geſtatte ich mir, hiermit zur Kenntniß zu

bringen, daß ich das ſeit 36 Jahren von meinem Vater am hieſigen Platze unter der Firma: J. Grün

Weingeſchäft 8
mit allen Activis und Paſſivis übernommen habe und daſſelbe für eigene Rechnung unter der Firma:

h G ähn S.tiit den guten Ruf der alten Firma zu bewahren.

r r r 7

h 4 a eDem verehrl Publicum, ſowie meinen „werthen Freunden und Gönnern mache hiermit die er
daß ich mit dem heutigen Tage mein ſeit 36 Jahren am hieſigen Platze unter derFirma J. Grün betriebe: es

S Wein geſchäft
mit allen Activis und Paſſivis an meinen Sohn

G äGüäGhn Gunüs Grün
Für das mir bewiefene Vertrauen und Wohlwollen fage ich meinen Freunden und Geſchäfts-freunden herzlichſten Dank und bitte daſſelbe auch auf meinen Sohn zu übertragen.

Es wird allezeit mein Beſtreben darauf gerichtet ſein, nach ſtreng rechtlichen Grundſätzen das Ge

Mein Vater iſt gern gewillt, mich mit ſeinem reichen Erfahrungsſchatz zu unterſtützen, und iſt r
ſomit auch die Gewähr für die bisherige Leiſtungsfähigkeit geboten.

Ich bitte um das Vertrauen und Wohlwollen meiner Freunde und Gönner und zeichne [12028
alle a S., 4. Mai 1888. Hochachtungsvoll und ergebenſt r29

o 0

8 d 20PFri ar i Lomis Grün.
RM

c e

er



A netenSonunbend den 5. Mai er. früh 9Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 1
zmange weiſe e Baarzahlung:

Spiegel, 2Kleiderſchränke, 1Kleider-ſeretair 3 ne 1Damenſ
tiſch, 1 Sopha, Movpen Zeich Wwerke für Aliwhan uer, 1 Spiegel-

Lbränten, 6 Stühle, 1 Slaſche Lack,
3 Bilder, 1 Germania, üchenſchrank, 1 Sorge 2c.

Müklew, [12020
Gerichts-Vollzieer Halle aS.

Eine neue ſchöne Gartenlaunbe zum
Auſſtellen (welches mit beſorgt wird)
fertig, iſt zu verkaufen [11976

Liebenganerſtraße 15.
Auf der Stammſchäferei Strohwalde
bei Gräfenhainichen ſtehen 50 Stück
Schwere grosse Auehtschare
zum Verkauf. [118107500 Warr Hypothek zu 42 P von
pünktlichem Zinszahler geſucht

Offerten von nur J runter M. 300 in die Exped. d. Ztg.

Ab [1167Ein qut ſituirter Herr Inhaber
eines rentablen landwirthſchaftlichen
Etabliſſements in einer Großſtadt
Mitteldeutſchlands, 50 Jahre alt, von
rechtſchaffenem u. verträglichem Cha
rakter u. ſtreng ſoltdem Lebenswandel,
kräftig u. geſund, wünſcht die Betannt
Fchaft einer gebildeten Dame, vielleicht
Gutsbeſitzers Wittwe, mit gleichenEigenſchaften, angenehmem Aeußern,
pgſſendem Alter u. entſprechenden
Vermögen, zu machen. [11992

Achtbare Damen werden gebeten,
ernſtgemeinte Anfragen event. auch
durch Vermittlung unter A. F. Nr.
34 poſtl. Markranuſtädt vertrauens-
voll direkt an den Suchenden gelangen
su laſſen.

Tenas hell
Eine geb. junge vermögende Dame

von angenehmem Aeußern und tadel-
Ioſem Ruf, welche bisher nie Gelegenh.Hatte, Herrenbekanntſchaft g.

ſag ſich zu verheirathen. Refl. 3
ich vertr. an den Kaufmann L. W.

MAörner, Berlin, Franuzöſiſche-
ſtraße 6, wenden. (11993

e hladen Voghr,
große Märkerſtraße 27 I.

c

3

8
S Annoncenannahme 8
2 So für Halliſche Zeitung u. alle hie S
2 ſigen und auswärtigen Zeitungen. G
S Ununterbrochen geöffnet v. 8-7

b S e

9

O

8
G

G
e

Uhr.

Gera.
An einer der frequ. Straße S

Gera's ſoll veränderungshalber
S ein Hausgrundſtück mit Laden, 2Thoreinfahrt, größeren Hinterge

bäude 2c., welches ſich zu jedem S
S Geſchäft eignet, baldigſt verkauft

werden u. wird dere ertheilt
2172Offerten unter Snnzenstein Czu geſt.

dur JVogler, in Chemnitz. [12007

S mit 13 Kühen, gut gehend, iſt8 Beänderino zhälber zu verkaufen.
Berlin VN., Bergſtraße 11.d Fr. Miceken ein.

mr

Offene und geſuchte
Stellen.

O D3 M olKerei 8
S
c

Stellengeſ e

und Angebote
finden die weiteſte und zieckent-
ſprechendſte Verbreitung durch g

Hallische

Ingeratenlatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

zeile zu 15 werden in der
xpedition

J gr. e l4 eEin Oekonomie-Scholar r dder Volon-

geſucht.

b. poſt-
(11937

tairVerwalter per ſofort
Gefällige Off erten zu hb A.
lagernd Wurzen erbeten.
3g Feld u. 2 Hofv er al Geh rbis 400 Volo berwalteVolontaire u. Lehrlin ge ha be
ſofort u. 1. Juſi cr. gute Stellung.

Die Stelle des Ockonomen der

Freimaurerloge zu den fünf

Thürmen am Salzquell in
Halle a. mit welcher die eigene

Bewirtſchaftung eines öffentlichen
Caffee-Reſtaurants mit Gar
ten verbunden iſt, giebt der jetzige
Jnhaber Familienverhältniſſe halber
auf und iſt dieſelbe in Folge deſſen am
1. Oktober d. J. oder früher èn beſetzen. Bedingungen ſind gegen Er-
ging der Copialien von M. 2,00
bis zum 15. Mai d. J. von Herrn
Dr. Paul Schüfer, Halle g.
Mühlweg 11 zu beziehen. fi20oi

Die Freimanrerloge zu den fünf
Thürmen am Salzquell.

C. V. Schulze
Geſücht: 2 j. Veklvalter, 2 Hof

meiſter, 1 Auffeher, 2 ledige n. 1
verh. Küutſcher, 1 Hanusknecht u.

Binneweifss, gr. Märkerſtr. 10,
[12014

Ein jung. Mädchen, welches ſelbſt-
ſtändig kochen kann u. i.
heiten erfghr., ſucht Stelle z. 15. Mai.
Zu erfr. Schiinmelſtr. 11a Soutr.

Für Dom. b. CGassel 1. Verwalter
u. tücht. Wirthſchafterin (Milchver-
kanf) ſofort gefncht. [12012Meld dungen bei FAönkcke,
Halle g. S., W ichererftraße 13.

Jch ſuche für foſort eine Köchin, dauch Handarbeit übernimmt und u

Zeug iiſſe hat. [12022Frau Profeſſor Kramer,
Steinweg 2 H.

Haus u. Viehmädch. bei 45--50 Thlr.Lohn ſof. geſucht d. Fr. Flar. kleiner
Salamin 1. [11999

Ver käufern für Materia!- und
Delicateß-Geſchäft, ante Zeugniſſe aufweiſend, wird für 1. Juli geſucht.

Weißeufels, d. 3. 5. 88. [11383
C. Otto Ticeunaü,

Eine junge, tüchtige Wirthſchafterin,
welche in Küche u. Molkerei erfahren
iſt, wird für ſofort geſucht. 11985

röbers, Fee.
z Aelt. u. jüng. Laudtuirtſchafterinerhalten ſof. u. 1. Juli Stellen durchr nuline Miechinger, große

Mülrichſtraſße 4, im Neuen Theater.

c c cmVermiethungen.

Ulegtr 4880, hoher O ſrtliche
Wohnung mit Sarlen 1. Juli od. 1.
Octob. z. beziehen. Räh. Jägerplatz 3.

[11996

Eine ſchön 35 gefund belegene
Wohnung für 130 Thlr. zum 1. Julia. c. beziehbar. Liebenauerſtraße 15.

[11975

Vel-Etage und II. Etage zum 1
Juli zu vermiethen Mühlweg 7.

1 Kuecht f. 1 Pferd durch Fran

häusl. Ar-

[12011

werden

kieferne
eichen

SS
5 52

Holz- Auction.
Donnerstag den 17. Mai cr. ſollen von Vormittags 10 Uhr ab im

Rothen Hauſe bei Grnng aus den Schlägen und der T
reviers Gruna folgend verzeichnete Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft

circa rm t rkiefern e
birken Scheitholz,
birkene und erlene Knüppel,

otalitet des Forſt-

Knüppel,-
Reiſig,

kiefern Reiſig,
kiefern Faſchinen.833 Beendigung des Verkaufs Zahlungen angenommen.

Schloß Hohenprießnitz, den 3. Mai 1888.
Kentaitt. [11935

Flügel u. Pianinos
in größter Auswahl

r pfinige gebrauchte empfiehlt preis.
werth (12019
H. Blabenburg, Balitteteohn

Zur Beachtung
Getragene Kleidungsſtücke ge-

tragene Winterüberzieher. alte
Mäntel, Pelze, Fracks, ebrauchte
Stiefeln, altes Gold u. Silber n. ſ. w.
kauft fortwährend und zahlt ſeſt die
höchſten Preiſe!Buchhole

Martt Nr. 26 im roth. Thurm

ſemenn iohs

Pferde
81 edle

im
G ſam werth

m 1020

Mark.
11 Looſe r 10

S Klausſtr. 3

u. 6geſe Mechlerburg ſche pferde Werlooſurg

m 24. Mai d. J. in Neubrandenburg

Mecklenburgiſche

en e a

Baninagen,
Reit- u. Wagenpferde

80,244 I.
ſonſtige werthvolle Feig gng

r Looſe

o W
zark

b. ine Auskunf
ſirmen an

hafter

Gegenwän beſteht

Der
x

Vereine Creditreform
zum Schutzedgegen ſchädliches Creditgeben

bezweckt:

1. a. Anuskunftsertheilung über Geſchäftsfirmen in
Deutſchland und dem ganzen Weltpoſtverein.

tsertheilung über Geſchäfts
den Vereinsplätzen gegen Vorzeigung

der Legitimationskarten.
2. Anmahnung u. ev. gerichtliche Eintreibun

Forderungen ohne Erhebung von Proviſion
bei Eingang der Gelder.

zweifel

der Verband aus
Vereinenmit ea. 30000 Mitgliedern

in allen größeren Städten Deutſchlands.
Näheres über Mitgliedſchaft e. ertährt W

durch den Geſchäftsführer desPerein Creditreform Halle a
MWrniäl Bäusster.

Artestellunsg
des Thüringer Vischerei-Vereins in Eiseuach

am 9., 19. und 11. Mai im a der „Erholung.“Preis des Ausſ tellungs-Billets am 9. Mai 5010. Mai 9

11885 11. Mai 40 [11972l 3 für die Deher der Ausſtellung 1Zinksgarten 8. iſt die Etagerenovirt p. 1 Jnti zu vermieth. n Oeſfentliche Sitzung der Gewerbekammer

Dienstag den 8. Mai 1888, Vormittags 10*/2 Uhr im StadtverordnetenKönigſtraße 15 iſt eine herrſchaft Sitzungsſaale. Tagesordnung: 1. Jahresbericht der Kammer, 2. Jahres
liche zu vermiethen. g dericht des Königlichen Gewerberathes; 3. Rechnungslegung; 4. Aügemeines.

S Der VorſitzendeRR. RBiedel. [11984W oD Srüdersir, 6V HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
für a Zeitungen des In- und Auslanäes

ununterbrochen net poy sUbr
Fernſprecher 51

Vorzüglich bewährte Heilquellen

Angenehine tonldreiche Gegend,
Badearzt Br. Rühlnann,kunſt durch die

Bade-Direction.

Stahlhad u. huſtikurort Bibra i. Th.
Curzeit vom 20. Mai bis 1 5. September.

bei allen Frauen und Nervenkrank-
heiten, Gicht, Rhenuma, Nieren- und Magenleiden.

billige Preiſe.
[11971

für Halle und auswärts.

ſucht, geſtützt auf beſte Zeuguiſſeſs
baldigſt Stelle, und erbittet gefl. Off. m

s G. a. 74175 an Kudolfh
Brüderſtraße 6. [12017

Mit der Bauholzkreisſäge ver-

trauter [12016eSchneidemüller
geſucht. e. Werther.

Mötzlicherweg 4.

Ein j. geb. Mädch. aus guter
Famil., 22 J. alt, in all. Haus u. t

Handarb. bew., zuverk. u. gewiſſhft. m

o e

R hät, W iGeſunde Lage. 1
9

Dr. Soergel, Vorſteher.

Hermann Lipart, Locke und
Fluch [11998Täglich gänzlich neues, hoch

intereſſantes Programm.
Anfang 8 Uhr. Entré 50 Pfg.
Billets à 40 Pfg. im Vorverkauf b. d.

Herren Steinbrecher c Jasper.
Morgen Sontag d. 6. u. Montag

PiaiVI. u. VII Üumoristische
Joirée

der Leipziger Sänger im Saale des

RROfäger.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 5. Mai 1888.

Der große Wohlthäter
2002

Kaiser-Wilhelmshalle.
(Oberer kleiner Saal).

Glasblüäserei, Klasspinnerei,
Photogra higclio Kunstausstellung,
Täglich re lung v. 10 Uhr früh

bis 9 Uhr Abends. [11876
Nur noch dieſe Woche.

Sonntag Schluß der Vorſteillungen.
Zu den „Drei Schwänen“

Ranniſcheſtraßze 16.
Geſchätzten Vereinen einpfehle ich

meine beiden Vereinszimmer, 35 und
70 Perſonen, mit 2 Flügeln, auf dasAngelegentl ichſte unter gomanten Be

dingungen. (11979Hermann Schwele.

gw
Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor-Brennerei Vex kauf. v berritung, für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums.

S. Auf dem Erbgericht Riegberg bei fältige Pflege. Proſpecte durch
Hainichen i/ Sachſen iſt eine nur
wenige Jahre im Betriebe geweſene, tgut erhalt., vollſtänd. Brennerei- P I Carl
Jinrittuns re 1500 CEtr.ſ8

giſchraum zu verkaufen.Maſchine 6 d -Kraſt g Keſſel 5 riß s Ware
m. Flammenröhren, 4 Atmoſph.Üeberdruck, Beſichtigung kann jeder llnoriy I je on b

I zeit erfolgen. (Ii96e l der allgemein beliebtenun Quartett- und
Ein G 3 'oncertsängertüchtiger V erwalter, 2 Hanke, Sémagan, Wolle

28 Jahre alt, jetzt noch in Steg len IHorvaàatn. Felix Liparit,

Ich hade meinen Wohnſiß von von
l Brandis nach

Giebichenſtein
verlegt und empfehle mich hierorts zur

S Ausführung v. Bohrungen
anf Braunkohlen

bis zur Tiefe on 100 Meter. Auf
Wunſch ſtehen Zeugniſſe über ausgeführte Arbeiten und Preisanſchläge

franco zu Dienſten. [11977
Karl Schmnääit, Bohrmeiſter,J Giecbichenfſtein, Eichendorſſſtraße is. 15.

Liebhabern einer

feinen Cigarre
r reiswerth:37. Amor II. höchſt e W h. 45

58. Maritima II., ſehr beliebt 45
El Bote, ff. Qualität u. Arbeit 45
Fumador I. vierkantig gepreßt 45

40. Juno, alte Zugeigarre 50
99. Famoso, ff. Seedler 50Nercedes II., ſehr ſein u. mild 50

r beliebt 50
76. Corona, kl. Manila 50Distinguida, rein Felix, ſ. bel. 55146. Diana, mittelkräftig, a edel e
4. Valencia, alte, ſehr be Fegalia 60

15. Harpila, Promenaden-Cigarre 60
21. Monumenta, bigt pikant 60
64. Plantar I., ff. Cuba-Einl. 60Viecknick, reinFelirx, groß, edel 65

Almg, ſehr beliebte Handarbeit 70
La Har I., Felix m. Havanna ff. 75

53. Aaritima, alt u. ſ. bel., leicht 75
Ceara, 1886er Havanna, ſtark 75

150. Bxtracio, 1886er Hav., mittelkr. 75
41. Estio, ſ. fein u. mild, CubaEinl. 80

Passion, leichte HabannaCig. 80
Hilda, eleg. mild u. ſehr fein 20 85

Harran!4 Kaiſer, fein u. eleg. „0 80
16. Feaador, 1883er Hav., ſehr ſtart 90

Flor el Todo, ff. Hav., mittelg. 90
Plora del Campo, rein 86

181. Flor de Cuba, 1886 Hav. ff. 100
Probekiſtchen und andmuſter

ſtehen gern gegen Nachnahme zu
Dienſten und verſende wie bekannt.
ſchon 500 Stück, auch ſortirt, yaſtivei
ugch ganz Seutſchland. Langjährige
Erfahrung in der Branche nud Er
ſparniß der Ladeumiethe und ſonſtiger
Spefen ſetzen mich in die Lage, äußerſt
billig verkaufen zu können, da meinGeſchäftsprinziz großer ümſatz vei
nur ganz geringem Nutzen iſt. (11980

Walther Darebhartt,

1. Dachritzgafſe 1.
An der grossen Ulrichstr.

S Kein Laden.ßüorhngh Sprotten

r neringe.
Russ. Sardiänen

empfiehlt billigſt
Muscenlus, [I12021Geiſtſtraßß e und Fiſchmarkthalle,

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt tag
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1

Hav. 100.

(Iis28
Junge ausgewachsene

Vierlünder Gänse,Hamburger Küken,
ſranzös, Poularden,tägl. fräschen Wald-

meister
ſrische grüne Morcheln,
pa. hellen Wabenhonig,
r. rheinisches Apfel-

Krauft,
Preisselbeeren m. Zucker,Aprieosen, Miràaveilen,

Marmelade,
empfing

Julius Bethge.

Prima Astrachan und
neuen pa. BIb-Caviar,

geräuch. Rhein- u.
Weserlachs,

srosese delicate geräuch.
WIbanle.

Kieler Sprotten u.
EBücklinge,

Lachs u. Aal in Gelée,
Stralsunder Brat-

heringe,echte Wrankfurter raxacüPransteater Sieg

c ww wo

In ne Bethge,

s Wiüreatehen,
echt Westfälischen8 Pumpernikel,

ſeinste sässe Sahnen-s vutter.C ſeine Tofelkküäse, 2empfiehlt [12510 c

L. c per strasse D.

R thsehnfel, Beamten- d.An zu wer je g. S nten- ſof. od. ſpät. r w. H. 4 X 4 h d im Fichtelgebirge. Surg bei Reidehurg.
t Gut. Zeugn. ff. beſ. oxaldergha Subalpiner Ge Sonntag den 6. d. M. Abends 7Brüderſtraße 17. (11993 3 ar zuiss Rug. Mosse, birascurort für Nervenkrantheiten ar findet zum Veſten der Ueber

r uertr. (112010 u (Waſſerheilanſtalt) und Frauentraut ſa hwemmten im Saale des Unterzeich
v nen erfahrenen Se häfer für die 2 heiten (Stahlbad.) Station Markt neten eine mnſikaliſche Abendunter-

atterherde ſucht zum Juli cr. 1 Wo ne g. f. 240. z. verm Nedwitz. Saiſon 15. Mai bis Oe- haltung ſtatt, wozu freundlichſt ein
Domaine Dornburg b. Jena Friedrichſtr. 2. tober. [11966 ladet Alfred Schmiät.

a (11763 Dr. F. C. Müller. [11982Vera nlwortlie ch S. S ehnann (Ji iſerate) Halte a. S Ve rla ig d Aktiengefe Uſch jaft „Hal t iſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen geitung: Gr. Märker traße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, Gebauer-Schwetſchke ſche Vuchdruck crei.
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